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Hitlers Abſage und Gegenvorſchlag an Hindenburg:

Bräſidialkabinett unter Hitlers Führung!
Das Antwortſchreiben Hitlers an Hindenburg iſt am

Mittwochabend kurz nach 6 Uhr dem Büro des Reichs
präſidenten übermittelt worden.

Alle politiſchen Kreiſe, die die einzelnen Phaſen zur
Behebung der Kabinettskriſe mit größtem Jntereſſe ver
folgen, wurden auch am Mittwoch auf eine harte Folter
geſpannt. Jn der Hauptſache war man begierig zu er
fahren, ob Hitler bereits auf das Schreiben des Staats

ſekretärs des Reichspräſidenten, Dr. Meißner, geantwortet
habe, indem die von dem Führer der Nationalſozialiſten
gewünſchten Aufklärungen über die Regierungsbildung
durch Hitler gegeben wuürden, und weiter, welchen Jnhalt
das Schreiben Hitlers hatte.
Die Übergabe der Antwort Hitlers verzögerte ſich auch

am Mittwoch immer wieder. Zuerſt hieß es, daß man
am Mittwochmittag mit der Ubergabe der Antwort

rechnen könne, dann war ſie für 3 Uhr nachmittags in
Ausſicht geſtellt, um ſchließlich abermals verſchoben zu
werden.

Der Grund für dieſen mehrmaligen Aufſchub dürfte
darin zu ſuchen ſein, daß die Antwort, die der Führer der
Nationalſozialiſten dem Reichspräſidenten geben ſollte,
nicht in einem einfachen Brief niedergelegt, ſondern in

einer umſangreichen Denkſchrift
gegeben würde. An dieſer Denkſchrift, deren Entwurf
bereits am Dienstagabend in Angriff genommen worden
iſt, während Hitler in der Staatsoper weilte, arbeiteten
vor allem Dr. Frick, Dr. Göbbels und Gregor Straſſer.
Man hat bei der Fertigſtellung dieſer Denkſchrift wieder
holt Anderungen vorgenommen, nachdem man noch am
Mittwoch ſich mit Staatsſekretär Dr. Meißner telephoniſch
in Verbindung geſetzt hatte.

Aus ſonſt gutunterrichteter Quelle hört man, daß der
Grundgedanke, der in der Denkſchrift feſtgelegt wird,
darauf hinausgeht, daß die Bildung ein er parla-
mentariſchen Regierung nach Auffaſſung des
Führers der Nationalſozialiſten un m ögliſch, und daß

es auch überhaupt nicht erwünſcht iſt, den parteipolitiſchen
parlamentariſchen Boden wieder zu betreten, nachdem

nan ihn einmal verlaſſen habe. Dieſe Antwort würde
alſo dem Sinne nach

eine Ablehnung des Auftrages
Hindenburgs

an Hitler zur Bildung einer parlamentariſchen Mehr
heitsregierung bedeuten. Wie es weiter heißt, ſtellt ſich
Hitler aber in ſeiner Antwort für eine Präſidialregierung
in weiteſtem Umfange zur Verfügung.

Hitlers Vorſchlag:
Das Antwortſchreiben Adolf Hitlers iſt nicht

an den Reichspräſidenten, ſondern wiederum an den
Staatsſekretär Meißner gerichtet. Das Schreiben, das.
wie auch aus der amtlichen Mitteilung hervorgeht, im
erſten Teil die Ablehnung des Auftrages in der
vom Reichspräſidenten gewünſchten Form dar-
ſtellt, enthält in ſeinem zweiten Teil poſitive Anregungen,
die im weſentlichen in dem Vorſchlag der Betrauung Hit
lers mit der Führung des Reichskabinetts gipfeln, wo
bei jedoch, wie von nativnalſozialiſtiſcher Seite verlautet,
den ſonſtigen Bedingungen des Reichspräſi-
denten, ſoweit ſie ſich nicht auf die Forderung einer
parlamentariſchen Mehrheits regierung
beziehen, weiteſtgehend Rechnung getragen wird.

Das würde praktiſch bedeuten, daß Adolf Hitler die
vom Vertrauen des Reichspräſidenten getragene Führung
des Kabinetts als ſolche durch ihn, Hitler ſelbſt, in Vor
ſchlag bringt, die übrigen Mitglieder des von Hitler ge
führten Kabinetts ſich jedoch ebenſo auf das Vertrauen
des Reichspräſidenten ſtützen und nicht von
Parteien geſtellt werden ſollen.

Man glaubt in unterrichteten Kreiſen, daß die Ver-
handlungen weitergehen werden, jedoch nicht in
Fortführung des bisher geführten Briefwechſels.

Staatsſekretär Meißner übergeben
umfaſſende Brief

ſichere arbeitsfähige Mehrheit mit

Eine Erklärung der Reichspreſſeſtelle
der NSDAP.

Die Antwort Hitlers bringt, wie die Reichspreſſeſtelle
der NSDAP. mitteilt, unter eingehender Begründung
zum Ausdruck, daß Adolf Hitler den vom Reichspräſi
denten übergebenen Auftrag einer rein parlamen-
tariſchen Löſung der Regierungskriſe nicht
übernehmen könne, weil er in Verbindung mit den
e Vorbehalten innerlich und urchführ-

ar ſei.
Angeſichts der troſtloſen Lage unſeres Vaterlandes,

der immer ſteigenden Not und der Verpflichtung für jeden
einzelnen Deutſchen, ſein Letztes zu tun, damit Volk und
Reich nicht im Chavs verſinken, habe Adolf Hitler dem
Herrn Reichspräſidenten einen klar umriſſenen
Vorſchlag unterbreitet, durch den in kürzeſter Friſt
die Regierungskriſe ges ſt werden könne. Der Vorſchlag
ſchließt mit dem Ver ſprechen Adolf Hitlers, bei ſeiner
Annahme ſowohl ſeine Perſon als auch ſeine gan ze
Bewegung für die Löſung der Regierungskriſe und
damit für die Errettung des Vaterlandes einzuſetzen.

Die nationalſozialiſtiſche Führung einig.
Reichstagspräſident Göring, die Reichstags

abgeordneten Frick, Dr. Goebbels und Straſſer
ſowie Stabschef Röhm veröffentlichen folgende Er
klärung:

„Wie ſeit Beſtehen der NSDAP., beſonders in
politiſch erregten Zeiten üblich, veröffentlicht die
gegneriſche Preſſe auch jetzt wieder in verſchiedenartiger
Aufmachung aus der Luft gegriffene Zweckmeldungen über
angebliche Unſtimmigkeiten innerhalb der nationalſoziag
liſtiſchen Führerſchaft. Um dieſem in ſeiner Abſicht leicht
erkennbaren, dem Wunſchbild der Gegner Rechnung trä
genden Geſchwätz ein für allemal ein Ende zu machen, er
klären die Unterzeichneten, einig in unerſchütterlicher Ge
folgſchaftstreue zum Führer der Bewegung, daß ſie es für
unter ihrer Würde halten, in irgendeiner Form auf ſolche
Lügen künftighin noch einmal einzugehen.“

Die amtliche Mitteilung über Hitlers Abſage
und Gegenvorſchigg.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Antwort Adolf
Hitlers auf das geſtrige (Dienstag) Schreiben des Staats-
ſekretärs Meißner wurde heute (Mittwoch) 18,30 Uhr
nachmittags durch den Reichstagspräſidenten Göring dem

Der 7 Seitenenthält mit ausführlicher Be
gründung die Erklärung, daß Hitler dem vom Herrn
Reichspräſidenten an ihn gerichteten Erſuchen, feſtzuſtellen,
welche Möglichkeit und unter welchen Bedingungen er eine

feſtem,
einheitlichem Arbeitsprogramm ſür eine von ihm geführte
Regierung finden würde, nicht ent ſprechen könne.
Mit dieſer Abſage verbindet Herr Hitler einen Gegen
vorſchlag, der zur Zeit dem Herrn Reichspäſidenten
zur Prüfung vorliegt.

Es liegt nun wieder völlig beim Reichspräſi-
denten in welcher From ſich nach dem Antwortſchreiben
Adolf Hitlers die Verhandlungen über die Regierungs
bildung weiterhin vollziehen ſollen. Wie von zuſtändiger
Stelle erklärt wird, ſei der Reichspräſident gewillt, eine
Löſung zu finden. Er halte aber auch jetzt noch daran
feſt, daß gemäß ſeiner Rückſprache mit den Parteiführern

eine parlamentariſche Regierungsbildung
durch Hitler möglich geweſen wäre. In der erſten Aus
ſprache mit dem Reichspräſidenten habe Hitler die Mög-
lichkeit, eine parlamentariſche Mehrheit im Reichstag zu
finden, bejaht. Jn unterrichteten Kreiſen hält man es
nicht für ausgeſchloſſen, daß der Reichspräſident nun noch
einmal die Führer anderer Parteien empfangen wird, um
volle Klarheit zu ſchaffen.

In den Einzelbeſprechungen, die der Reichspräſident
mit den Parteiführern hatte, hatten ſich dieſe ſämtlich
grundſätzlich mit den bekannten Bedingungen ſachlicher
und perſöneller Natur, die Hitler geſtellt worden waren,
einverſtanden erklärt.

über dieſe Bedingungen hinaus ſind aber auch keine
beſonderen Forderungen geſtellt worden. So iſt auch nicht
verlangt worden, daß Hitler das Wirtſchaftspro
gram m der Regierung Papen übernehme.

Wenn nun Hitler ohne Fühlungnahme mit den
anderen Parteien ſeine perſönliche Betrauung zum
Kanzler im Sinne einer Präſidialregierung vorſchlägt, ſo
war es bisher ſtets die Auffaſſung des Reichspräſidenten,
daß er keinen Parteiführer, welchen auch immer,
mit der Führung einer ſolchen Präſidialregierung be
trauen könne. Der Reichspräſident will nichts überſtürzen
und den neuen Vorſchlag Hitlers zunächſt gründlich
S Ddurch prüfen.
Die Einigungsverſuche in der nationalen Front.

Der in Berlin eingetroffene Herzog von T
burg hatte eine längere Beſprechung mit dem Führer der
NSDAP. über die politiſche Lage. Man geht nicht fehl
in der Annahme, daß er ſich bei dieſer Beſprechung ſtark
für die Wiederherſtellung der Harzburger Feaunt
eingeſetzt hat. Auf Grund der Beſprechung zwiſchen dem
Herzog und Adolf Hitler wird der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß es nunmehr auch zu einer weiteren Fühlung
nahme innerhalb des nationalen Lagers kommt.

Viel beachtet wurde in politiſchen Kreiſen die Nach
richt, daß ein

Empfang des Herzogs von Coburg beim Reichs
präſidenten

im Laufe des Mittwochs ſtattgefunden habe. Herzog
Eduard von Coburg iſt Mitglied der Nationalſoziali
ſtiſchen Partei und gehört zum engeren Freundeskreiſe
Hitlers. Es wurde behauptet, daß er mit dem Reichsprä
ſidenten über die Regierungsbildung und über eine Ver
mittlung zwiſchen Nationalſozialiſten und Deutſchnatio
nalen geſprochen habe.

Hierzu wird noch bekannt, daß offizielle Verhand
lungen zwiſchen den Nationalſozialiſten und
den Deutſchnationalen bisher noch nicht ſtatt
gefunden haben, ebenſowenig Verhandlungen zwiſchen
Nationalſozialiſten und der Deutſchen Volkspartei. Da
gegen ſoll von nationalſozialiſtiſcher Seite aus bereits
Fühlung mit dem Zentrum und der Bayeriſchen Volks
partei genommen worden ſein.

Der ehemalige Reichsbankpräſident- Dr. Schacht ſoll
übrigens in einem Jnterview erklärt haben, daß es nach
ſeiner Meinung nur einen gebe, der heute Reichskanzler
werden könne, und das ſei Hitler. Werde Hitler jetzt nicht
Kanzler, dann werde er es in vier Monaten. Er könne
warten. Aus Bayern werden Stimmen laut, die drin
gend vor einer Betrauung Hitlers mit dem Reichskanzler
amt warnen. Dieſe Warnungen gehen in erſter Reihe von
der Bayeriſchen Volkspartei aus, deren Hauptorgan, der
dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten naheſtehende Negens
burger Anzeiger, meint, daß Hitler, einmal zur
Macht gelangt, nicht davor zurückſchrecken würde,
ſeine weitreichenden innenpolitiſchen Machtpläne
auch gegen einen großen Teil ſeiner Volksgenoſſen mit
allen ihm zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln durch
zuführen. Auch im Zentrum ſoll ſtarke Zurückhaltung
gegenüber einer Kanzlerſchaft Hitlers herrſchen.

Reichspräſident v. Hindenburg hat Hitkers Ab
ſage und ſeinen Gegenvorſchlag eingehend geprüft.
Die Stellungnahme des Reichspräſidenten wird im
Laufe des Nachmittags Hitler ſchriftlich übermittelt
werden. Gleichzeitig dürfte die Entſcheidung
des Reichspräſidenten darüber zu erwarten ſein,
in welcher Weiſe über die Regierungsbildung
verhandelt werden ſoll.



Hie Artikel 48, dort Parteiweſen?
Der Reichsbankpräſident über Präſidialregierung.

Reichsbankpräſident Dr. Luther äußerte ſich auf der
Tagung des Langnamvereins über Präſidialregie-
rungen Zunächſt erklärte Dr. Luther mit Bezug auf
Artikel 48 der Verfaſſung, es ſei ein Glück, daß Geſetzes
texte ſich in ihrer Auslegung entwickeln könnten.
Seiner Meinung nach ſei der Gegenſatz „Hie Artikel
48, dort Parteiweſen“ nicht unüberbrückbar. Die
Form der Präſidialregierung ſei ja nicht erſt
neueren Urſprungs. So ſei z. B. das Kabinett Cun o
eine Präſidialregierung geweſen. Jn dem Kabinett, das
er Luther) zu führen die Ehre gehabt habe, habe man
teilweiſe auch mit Ermächtigungsgeſetzen gearbeitet.
Damals hätten auch Parteien der Regierungserklärung
dieſes Kabinetts ihre Zuſtimmung gegeben, die nicht durch
Vertrauensleute in ihm vertreten geweſen ſeien. Ob eine
Regierung auf dem Wege allmählicher Machtanhäufung zu
einer Autorität heranwachſe, die für bedeutende Maß
nahmen wie die Verfaſſungsreform er
forderlich ſei, das könne man nicht ohne weiteres wiſſen,
das ſei, wenn es komme, „geſchichtliche Gnade

„Private“ Fünfmächtekonferenz
über die Gleichberechtigung?

Reichsaußenminiſter von Neurath beſuchte in
Genf den Präſidenten der Abrüſtungskonferenz Henderſon
und darauf den Kabinettschef Muſſolinis, Baron Alo t ſi.
Die Beſprechung mit Aloiſi hat von neuem die
weitgehende übereinſtimmung zwiſchen
Deutſchland und Jtalien zur Gleichberechti
gungsfrage ergeben, ſo daß auch weiterhin deutſcherſeits
mit der grundſätzlichen italieniſchen Unterſtützung gerechnet
werden kann.

Jn maßgebenden engliſchen Kreiſen wird verſichert,
daß die geführten Verhandlungen ſich immer ſtärker in
der Richtung einer Fünf-Mächte- Beſprechung
bewegen. Man nimmt an, daß Anfang der nächſten Woche
die Vertreter Deutſchlands, Englands, Frank-
re ichs und Jtaliens unter Hinzuziehung eines
amerikaniſchen Beobachters zu gemeinſamen, jedoch
inoſſiziellen fortlaufenden Beratungen zuſammentreten
werden, um die Gleichberechtigungsfrage nach der forma
len und materiellen Seite hin zu klären.

Man verſichert, daß mit Rückſicht auf die kleinen
Mächte dieſe Beſprechung nicht als eine Konferenz der
Großmächte, ſondern nur als private Verhand
lung erklärt werden ſolle. Man hofft in engliſchen
Kreiſen, daß der deutſche Außenminiſter an dieſer Be
ſprechung unter allen Umſtänden teilnehmen wird. Die
franzöſiſche Regierung vertritt nach wie vor den
Standpunkt, daß die Gleichberechtigungsfräge nur im Zu
ſammenhang mit der Sicherheits- und Ab
rüſtungsfrage auf der Grundlage des großen fran
zöſiſchen Planes behandelt werden könne. Jedoch lehnt
die franzöſiſche Regierung eine Beteiligung an der Fünf-
Mächte Beſprechung grundſätzlich nicht ab.

Die Vertagung des Hauptausſchuſſes auf unbeſtimmte
Friſt wird in allen internationalen Kreiſen jetzt als der
deutliche Beweis daſür angeſehen, daß die Abrüſtungs-
konferenz ohne die Teilnahme Deutſchlands vollſtändig
lahmgelegt und arbeitsunfähig iſt.

Her Kampf um die Wehrfreiheit.
Neue Erklärungen Neuraths. Herriotfährt nicht nach Genf.

Reichsaußenminiſter Frhr. von Neurath hatte in
Gen f erneut eine Unterredung mit dem engliſchen Außen
miniſter Sim on. Wie von zuſtändiger deutſcher Stelle
ausdrücklich feſtgeſtellt wird, ſei hierbei die deutſche Gleich
berechtigungsforderung klar und eindeutig geſtellt
worden und der deutſche Vertreter ſei ſelbſtverſtändlich in
keinem Punkte von dieſer Forderung abgewichen.

Herriot hat ſeine Reiſe nach Genf „auf un
beſtimmte Zeit“ verſchoben.

Für eine optimiſtiſche Beurteilung der Lage liegt nach
deutſcher Auffaſſung keine Veranlaſſung vor, da der
weitere Gang der Verhandlungen von der ungeklärten Hal
tung der franzöſiſchen Regierung in der Gleich
berechtigungsfrage abhängt.

Von gut unterrichteter franzöſiſcher Seite
wird mitgeteilt, Frankreich habe ſeinen Plan, in dem die
Gleichberechtigungsfrage behandelt werde, bereits ſämt
lichen Mächten vorgelegt. Es ſei daher jetzt an Deutſch
Ian d, zu ſagen, ob es dieſen Plan annehmen wolle oder
nicht. Die Haltung der franzöſiſchen Regierung gegenüber
der deutſchen Gleichberechtigungsforderung ſei „keines
wegs negativ“, jedoch könne dieſe Frage „un möglich
durch ein einfaches Ja oder Nein entſchieden“ werden
Erſt nach Prüfung des engliſchen und franzöſiſchen Planes
durch die hauptintereſſierten Mächte könne geklärt werden,
ob eine Einigung in der Gleichberechtigungsfrage möglich
ſei oder nicht.

Amerika gegen Schuldenerleichterung.
Bedeutſame Verhandlungen Hoovers und

Rooſevelts in Waſhington.
Präſident Ho v ver verhandelte im Weißen Haus in

Waſhington mehrere Stunden hindurch mit den Kongreß
parteiführern. Er legte ihnen einen Plan zur Wieder
einſetzung der Kriegsſchuldenkommiſſion oder Schaffung
eines gleichartigen Kongreßausſchuſſes vor Die Partei
führer lehntenbeides ab, da die europäiſchen Schuld
ner hierin die Aufforderung zur Wiederau frollung
der Schuldenfrage erblicken könnten.

Desgleichen verbrachte Rooſevelt zuſammen mit
Vizepräſident Garner den ganzen Tag in Verhandlun
gen mit den demokratiſchen Parteiführern. Dieſe ſprachen
ſich einſtimmig gegen jede Schuldenerleich-
ke rung aus. Wie verlautet, ſoll Hoover Rooſevelt dahin
unterrichtet haben, daß England die Dezemberrate
zahlen, danach aber ſeine weiteren Zahlungen einſtellen
würde. Ferner hört man, daß die kommende Rooſ evelt
Regierung den Schuldnerländern Handelserleichterungen
zubilligen werde, um ſie dadurch in die Lage zu ſetzen, ihre
Schulden zu begleichen.

Herriot in peinlicher Lage.
Die neuen Schwierigkeiten in der Schuldenfrage.

Die franzöſiſchen Miniſter traten zu einem
Kabinettsrat zuſammen. Jn politiſchen Pariſer
Kreiſen betont man, daß das Kabinett ſeine Haltüng in
der Schulden frage feſtgelegt habe. Man vermutet,
daß der engliſche Botſchafter Herrio t dahin unterrichtet
hat, daß die engliſche Regierung im Falle einer ablehnen
den Haltung Amerikas ihren Zahlungsverpflichtungen
nachko m men werde. Da auch Jtalien den Fälligkeits-
kermin einzuhalten beabſichtigt, gerät Herriot in eine ſehr
heikleLage, denn die Franzöſiſche Kammer lehnt jede
Zahlung ab, wenn ſie nicht durch deutſche Zahlungen aus
geglichen iſt.

Englands Hoffnungen und Sorgen.

Die Thronrede im engliſchen Parlament
Der König von England eröffnete mit dem

üblichen Gepränge die neue Sitzungsperiode des Parla
ments. Der König erklärte in der Thronrede, daß die
Beziehungen zu den ausländiſchen Mächten ſich auch
weiter freundſchaftlich geſtaltet hätten. Er kam dann auf
die Weltwirtſchaſtskonferen z zu ſprechen, die
ſo bald wie möglich im nächſten Jahre in London ſtatt
finden ſolle. Er hoffe, daß auf der Konferenz Maßnahmen
zur Beſeitigung der Urſachen für die wirtſchaftlichen und
finanziellen Schwierigkeiten erzielt würden. Die Ab
rüſtuüngskonferen z verkörpere die Hoffnungen und
die Bemühungen der Menſchheit, das größte Maß einer
allgemeinen Abrüſtung zu erreichen, die erzielt werden
könnte. Die britiſche Regierung werde fortfahren, für ein
internationales Ubereinkommen zu arbeiten, das eine
Grundlage für einen dauernden Frieden ſein werde. Der
König ging weiter kurz auf die innenpolitiſchen An
gelegenheiten ein. Er mahnte zu weiteren Erſpar-
niſſen im Staat und in den Gemeinden
Die Regierung werde alles tun, um die Wiederbelebung
des Handels zu fördern und Maßnahmen zur Unter
ſtützung der Landwirtſchaft zu treffen, die dringend
notwendig ſeien.

Ernſte innenpolitiſche Zuſpitzung in Danzig
Jm Danziger Volkstag wurde der national

ſo zialiſtiſſche Antrag auf ſofortige Aufhebung des
Ermächtigungsgeſetzes für die Regierung mit den Stim
men der Nationalſozialiſten, Kommuniſten, Sogialdemo
kraten und Polen angenommen. Vorher war ein kom
muniſtiſcher Geſetzentwurf, der die Aufhebung des Er
mächtigungsgeſetzes zum 1. Dezember vorſieht, in erſter
und zweiter Leſung angenommen worden.

Vor den Abſtimmungen gab der Vizepräſident des
Senats eine Erklärung ab, in der es heißt, für den Staat
müſſe bei Annahme der Anträge eine ſchwere Kriſe
entſtehen. Die von Polen beabſichtigte Einführung des
ZlIo t y bei den Danziger Eiſenbahnen ſowie das Schei
tern der Wirtſchaftsver handlungen mit Polen
würden von der Regierung in Kürze wichtigſte Maß

nahmen geſetzgeberiſcher Art verlangen, deren Verzöge
rung infolge Aufhebung des Ermächtigungsgeſetzes die
ſchwerſten Gefahren für die Exiſtenz des Freiſtaates
bringen könnte. Die Regierung behalte ſich im Falle der
Aufhebung des Ermächtigungsgeſetzes die Freiheit
des Handelns vor.

Staatsratsausſchuß für neue Klage Preußens
gegen das Reich.

Der Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen
Staats rats hat auf ſeiner letzten Sitzung in einem der
Vollſitzung des Staatsrats am Donnerstag vorzulegenden
Antrag u. a. die Feſtſtellung erhoben, daß die Auf
faſſſ ung des Staatsrats, die Enthebung des preußiſchen
Miniſterpräſidenten und der preußiſchen Staatsminiſter
von ihren Amtern ſtehe mit der Preußiſchen Verfaſſung
nicht in Einklang, durch das Urteil des Staatsgerichts
hofes in vollem Umfang beſtätigt worden ſei. Auch
der Erlaß des Reichspräſidenten vom 18. November
über die Ausübung der Befugniſſe der Landesregierung
und des Reichskommiſſars trage in weſentlichen Punkten
der Entſcheidung des Staatsgerichtshofes nicht
Rechnung und widerſpreche der Reichs und
Landesverfaſſung. Die Verordnung vom 20. Juli und der
Erlaß vom 18. November griffen ſo tief in die durch die
Reichsverfaſſung garantierken Rechte Preußens ern, daß
die Selbſtändigkeit des Landes Preußen und ſeine Stel
lung im Reich nicht mehr gewahrt ſeien. Die von
der Reichsregierung verfügte Vereinigung des preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſteriums mit dem Reichsernährungs
miniſterium widerſpreche dem Artikel 17 der Reichsver
faſſung und ſei ſomit verfaſſungswidrig.

In dem Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes werden
alle nach dem 20. Juli dieſes Jahres vom Reichskommiſſar
für Preußen oder ſeinen Beauftragten gemäß Artikel 40
Abſatz 4 an den Staatsrat gebrachten Verordnungen (Aus
führungsvorſchriften zu Reichs und Staatsgeſetzen und
allgemeine organiſatoriſche Anordnungen) als rechts
widrig erlaſſen bezeichnet. Zur Klarſtellung der
Streitpunkte hält der Verfaſſungsausſchuß des Staats
rates eine neue Klage beim Staatsgerichtshof für not
wendig

Kurze politiſche Nachrichten.
Jn der Sitzung des Bayeriſchen Landtags

war die Abgeordnete Frau Hofrat Amann von der
Bayeriſchen Volkspartei unmittelbar nach ihrer Rede von
einem Schlaganfall getroffen worden. In der Nacht
wurde Frau Amann von einem zweiten Schlaganfall er
eilt, der ihren Tod herbeiführte.

Das Kirchengeſetz (Konkordat) über den Vertrag
zwiſchen dem Freiſtaat Baden und der evangeliſchen
Landeskirche Badens nahm die Landesſynode mit 39 gegen
21 Stimmen an. Für das Geſetz ſtimmte die Mehrheit
der Poſitiven und der Liberalen. Die Nationalſozialiſten
ſtimmten geſchloſſen für das Geſetz. Gegen das Geſetz
ſtimmten ſämtliche evangeliſche Sozialiſten, ferner zwölf
Poſitive und ein Liberaler.

Der Arbeitsmarkt im Reich.
Steigerung der Arbeitsloſenzahl

um 156 000.
Amtlich wird mitgeteilt; Der Eintritt winterlichen

Wetters führte, wie regelmäßig um dieſe Jahreszeit,
in der erſten Hälfte des November zu einem An wachſen
der Arbeitsloſigkeit. Am 15. November waren bei den
Arbeitsämtern 5 265 000 Arbeitsloſe gemeldet. Die jahres
zeitliche Verſchlechterung, die bisher im Gegenſatz zu den
Vorjahren noch aufgehalten werden konnte, iſt, wie zu er
warten war, jetzt zum Durchbruch gekommen.

Wenn die Zahl der Arbeitsloſen in der erſten Hälfte
November des Jahres 1931 um 220 000 und noch ein Jahr
früher um 230 000 geſtiegen war, ſo kamen darin u. a. auch
die ſtarken Tendenzen konjunkturellen Rück
gang s vor einem Jahr und der hohe Anteil an Arbeits
losmeldungen aus den Saiſonberufen vor zwei Jahren
zum Ausdruck. Die diesjährige Steigerung um 156 000
läßt den Schluß zu, daß im weſentlichen jahreszeit
liche Urſachen wirkſam geweſen ſind.

In der Arbeitsloſenverſicherung konnte ſich der Zu
gang an Arbeitsloſen erſt in geringem Umfange bemerkbar
machen, da ein Teil von ihnen vor Beginn des Unter
ſtützungsbezuges noch eine Wartezeit durchmachen
muß. Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger war daher mit 592 000 nur um 10000
höher als Anfang des Monats. Jn der Kriſenfür-
ſorge iſt die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
noch um 13 000 auf 1 126 000 zurückgegangen Dieſer Rück
gang beruht nicht zuletzt auf Ausſteuerungen, die
jedoch durch Beſchluß der Reichsregierung vom 28. No
vember ab für den Reſt des Winters ausgeſchloſſen
ſind. Über die im freiwilligen Arbeitsdienſt beſchäftigten
Arbeitsdienſtwilligen, die in der Geſamtzahl
der Arbeitsloſen enthalten ſind, wird Mitte des Monats
keine zahlenmäßige Feſtſtellung getroffen, doch dürfte der
Ende Oktober erreichte Stand von einer Viertelmillion
nicht unterſchritten worden ſein. Jn Notſtands
arbeiten waren Mitte November wie bisher annähernd
90 000 Arbeitsloſe beſchäftigt.

Freiwilliger Arbeitsdienſt
für weibliche Jugend.
Die Richtlinien des Reichskommiſſars.

Der Reichskommiſſar für den Freiwilligen Arbeits
dienſt hat jetzt Richtlinien für die Durchführung des Frei
willigen Arbeitsdienſtes der weiblichen Jugend
herausgegeben.

In dem Erlaß heißt es, daß auch von der weiblichen
Jugend im Freiwilligen Arbeitsdienſt eine ernſte
Arbeits leiſtung gefordert werden müſſe. Als Auf
gabenkreis wird vor allem das Erhalten und Pflegen
von Sachgütern, das Umwandeln alter Gegenſtände für
neuen Gebrauch und hauswirtſchaftliche Leiſtungen für
Dienſtwillige oder Notleidende bezeichnet. Um das Ziel
der körperlichen und geiſtigſittlichen Ertüchtigung zu er
reichen, ſollen Fortbildung und Feierſtunden, Leſeabende

und Ausſprache Spiel und Geſang, Turnen und Wandern
planmäßig abwechſeln. Auch an die Errichtung von
Arbeitslagern iſt gedacht Als Beiſpiel für die
Praxis führt der Erlaß aus, daß zum Beiſpiel für mehrere
benachbarte geſchloſſene männliche Arbeitslager dienſt
willige Mädchen in einem Werkheim in leicht erreichbarer
Nähe der Lager untergebracht werden, um für die Jn
ſtandſetzung von Wäſche und Kleidung der dienſtwilligen
Männer zu ſorgen.

Ein Beſtechungsſkandal aufgedeckt.
Verhaftung eines Oberpoſtinſpektors.

Mit einer Beſtechungsangelegenheit, an der Politiker,
hochſtehende Beamte, Berliner Kaufleute und Jnhaber
angeſehener Baufirmen beteiligt ſind, beſchäftigen ſich die
Oberpoſtdirektion Berlin und die Berliner Kriminal
polizei. Einer der beteiligten Perſonen, der Ober
poſtinſpektor From m in Aſchersleben, der früher
zu den leitenden Beamten der Bauabteilung der Berliner
Oberpoſtdirektion gehörte, iſt verhaftet und nach Berlin
gebracht worden.

Die Vorgänge, die zur Verhaftung Fromms führten,
ſtehen in Zuſammenhang mit dem vor einiger Zeit er
folgten Zuſammenbruch der „Berliner Heimbau, Gemein-
nützige Beamtenſiedlungs G. m. b. H.“. Die „Heimbau“
wurde im Jahre 1926 von dem rheiniſchen Kaufmann
Paul und dem Berliner Architekten Gerſchel ge
gründet. Paul und Gerſchel waren bekannt mit dem

früheren Reichspoſtminiſter Giesberts,
durch den ſie den inzwiſchen verſtorbenen Präſidenten der
Oberpoſtdirektion Berlin, Gen ske, und den damaligen
Poſtinſpektor Fro mm kennenlernten. Obwohl die „Heim
bau“ nur ein paar Mitglieder hatte, erhielt ſie durch die
Vermittlung Fromms dauernd Aufträge auf Er
bauung zahlreicher Wohnungen für Beamte
und Angeſtellte der Reichspoſt und dazu
Arbeitgeberdarlehen von 500 bis 2000 Mark für jede
Wohnung. Fromm ſoll dafür bis zum Jahre 1930 etwa

20 000 Mark Beſtechungsgelder
erhalten haben. Auf Grund einer Anzeige wurde er ver
haftet, bald darauf aber wieder freigelaſſen; das Ver
fahren gegen ihn wurde eingeſtellt. Jetzt aber iſt durch
eine Anzeige der geſchiedenen Frau
From m s die Sache wieder ins Rollen gebracht worden.
Fromm ſoll nicht nur von der „Heimbau“, ſondern auch
von anderen Baufirmen, die mit der Oberpoſtdirektion
Berlin arbeiteten, beſtochen worden ſein. Auch der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord-
nete Thabor ſoll unrechtmäßig Geld erhalten haben.
Da der verhaftete Fromm behauptet, daß

ſeine Vorgeſetzten von ſeinen Verfehlungen Kenntnis
gehabt hätten, laufen Ermittlungen außer gegen
Thabor auch gegen Giesberts, gegen mehrere
Beamte der Berliner Oberpoſtdirektion, gegen Berliner
Baufirmen und gegen einen Berliner Notar, in
deſſen Büro ſeinerzeit beſtimmte Verträge zwiſchen Fromm
und Berliner Baugeſellſchaften abgeſchloſſen worden ſind.
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Die Affäre des Jeſſener Ehren
bürgers Geheimrat Tillich

Deviſengeſchäfte unter dem Deckmantel
der Wohlfahrt

Vor dem Schnellſchöffengericht beim Amtsgericht
Berlin Mitte haben ſich der Kaufmann Dr. jur. Adolf
Borchardt, der von 1904 bis 1916 Generalbevollmächtigter
und Vermögensverwalter Thyſſens war, der Geheime
Regierungsrat Tillich eus dem preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium, der Bergwerksdirektor Guſtav
Cordes aus Hannover, der Bankdeteltiv der
Dresdner Bank, Reinhard Kubbernuß, der
Makler Heinrich Holländer, der KaufmannWilhelm Brauſer und der Rittmeiſter a. D. Scheer
aus Kaſſel wegen Deviſenvergehens zu verantworten. Geheim
rät Tillich, Dr. Borchardt, Direktor Cordes und der Detektiv
Kuübbernuß werden beſchuldigt, in ausländiſchem Beſitz befind
liche JG.-Farbenaktien im Werte von 115 000 Mark auf das
Konto Tillich bei der Dresdner Bank gebracht und entgegen den
Vorſchriften der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle dem ſlüchtigen
Bergwerksdirektor Schmidt ausgehändigt zu haben. Ferner
ſollen ſie Deviſen in Höhe von 67 000 Mark mit Hilſe des
Rittmeiſters Scheek auf das Konto Tillich bei dem Berliner
Bankhaus Uhlig eingezahlt und den Erlbs an den Makler
Holländer und den Kaufmann Brauſer weitergegeben haben.
Schließlich ſollen die Angeklagten den Verſuch gemacht haben,
ſich nachträglich eine Genehmigung für ihre Deviſengeſchäſte
Unter dem Vorwande, daß es ſich um wohltätige Zwecke
handele, zu erſchleichen.

Zu Beginn der Verhandlung kam zur Sprache, daß ſich
mehrere Rechtsanwälte zur Verteidigung der Angeklagten im
Unterſuchungsgefängnis angeboten haben. Der Vorſitzende
nannte dieſes Verfahren ungewöhnlich. Der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft erklärte, daß dieſe Anwälte zweifellos von
intereſſierten Kreiſen, die hinter dieſen Deviſentransaktionen
ſtänden, geſchickt worden ſeien. Der Angelegenheit würde
ſeitens der Staatsanwaltſchaft noch nachgegangen werden. Die
en wird vorausſichtlich drei Tage in Anſpruch
nehmen.

In dem Deviſenprozeß gegen Geheimrat Tillich und die
übrigen in dieſe Angelegenhett verwickelten Perſonen beſchloß
das Schnellſchöffengericht beim Amtsgericht BerlinMitte, dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend, den Prozeß
Zu vertagen und ins ordentliche Verfähren zu überführen.
Die Haftbefehle gegen Geheimrat Tillich, Dr. Borchardt, Berg
werksdirektor Cordes, Bankdetektiv Kubbernuß und den Makler
Heinrich Holländer bleiben nach Beſchluß des Gerichts aufrecht
erhalten. Lediglich der Makler Holländer ſoll von der weiteren
Unterſuchungshaft gegen Sicherheitsleiſtung von 15 000 Mark
befreit werden. Der Erlaß eines Haſtbefehls gegen den Ritt
meiſter a. D. Scheek wurde vom Gericht abgelehnt. Entgegen
dem Antrag des Staatsanwalts erließ aber das Gericht Haft
befehl wegen Verdunkelungsgefahr gegen den Kaufmann Wil
helm Brauſer, der Geſchäftsführer des Deutſchen Erwerbsloſen
verbandes iſt.

Neue Erdſtöße im Weſten.
Der Herd des Bebens wahrſcheinlich in Holland.

Jn Weſtdeutſchland wurde erneut ein leichtes Erd
beben verſpürt. Wie die Erdbebenwarte in
Bochum mitteilt, wurde der Boden in Bochum etwa

e e lang in Bewegung geſetzt. Die von demeben betroffene Strecke beträgt etwa 125 Kilometer in

nordweſtlicher Richtung. Danach iſt der Herd des Bebens
mit größter Wahrſcheinlichkeit in Nordbrabant
Golland) zu ſuchen.

Der Krakatau wieder in Tätigkeit.
Nach einer Meldung aus Batavia hat der Krakatau

wieder ſeine Tätigkeit aufgenommen. Der Krakatau, ein
Vulkan auf der gleichnamigen Jnſel in der Sundaſtraße,
iſt ſeit einigen Jahren wieder in ſtändiger Bewegung.
Jm Auguſt 1883 fand ein Vulkanausbruch ſtatt, der einen
Teil der Jnſel ins Meer verſenkte, und bei dem faſt
75 000 Menſchen den Tod fanden.

Die unternehmungsluſtige Kuh.
Sie belagert einen Bahnhof und kämpft mit einer Lokomotive.

Auf der Bahnſtation Gauern, zwiſchen Wünſchendorf
und Werdau, war beim Ausladen eines Viehtransportes
eine hochtragende Kuh davongelaufen Sie trieb ſich eine
Nacht lang in der Umgegend herum und erſchien dann in

den Vormittagsſtunden auf dem Bahn h o c Wün-
ſchen dorf, wo ſie einen Landwirt, der ſie einfangen
wollte, auf die Hörner nahm und in die Luſt ſchleuderte
und dann ſolchen Unfug verübte, daß die Paſſagiere eines

Perſonenzuges aus Gera, der gerade einſuhr, nicht aus
ſteigen und die Wünſchendorſer, die mit dem Zuge mit
fahren wollten, nicht einſteigen konnten. Der ganze Ver
kehr auf dem Bahnhof war durch die Kuh, die ſich dräuend
gegen das Bahnperſonal wandte, lahmgelegt

Plötzlich beſann ſich die Kuh und lief auf Gera zu, ſo
daß wenigſtens der Zug raſch abfahren konnte. Da man
die wertvolle Kuh nicht erſchießen wollte, ließ man eine

Rangiermaſchine gegen ſie los, um ſie mit Dampf und
Waſſer zur Raiſon zu bringen. Sie ließ ſich aber durch
die Lokomotive nicht im geringſten imponieren, ſondern
rannte mit dem Kopf gegen die Technik an, wobei ſie ſich
etwas verletzte. Ein paar junge Burſchen, die ſich ihr ent
gegenſtellen wollten, ſah ſie ſo herausfordernd en, daß die
Helden raſch auf die Bäume kletterten. Erſt in einem

Lokomotivſchuppen, in den ſie ſich verirrt hatte, konnte man
die rabiate Kuh bändigen, indem man ihr einen Sack über

den Kopf warf.

Wechſel auf dem Poſten
des Reichsrundfunkkommiſſars.

Amtlich wird mitgeteilt: Nach Abſchluß der Neuord
nung des Rundfunks tritt der Rundfunkkommiſſar
Miniſterialrat Scholz wieder in das Reichs
miniſterium. des Innern zurück. Mit der vorläu
fügen Vertretung des Rundfunkkommiſſars iſt der Rund
funkreferent im Reichsminiſterium des Jnnern, Ober
regierungsrat Dr. Conrad beauftragt worden.
Die endgültige Beſetzung der Stelle, die ausſchließlich
Sache des Reichsminiſters des Innern iſt, bleibt vor
behalten. Ein Beamter des Reichsminiſteriums des
Jnnern iſt dafür nicht in Ausſicht genommen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt bei

100 Kilogramm in Reichsmark:

23. 11. 22. I. 23. l. 22. 11.Weiz märk. 196-198 196-198 Weizkl. f. Bln. 9,497 94
pommerſch. S Roggkl. f. Bln. 8,6-9,0 816-

Rogg., märk. 155-157 155-157 Raps
Braäugerſte 170-180 170-180 Leinſaat
Sommergerſte Viktorigerbſ. 21,0-26,0 21,0-26,0
Füttergerſte 161-168 161-168 I. Speiſeerbſ. 20,0-23,0 20,0-23,0
Wintergerſte S Futtererbſen 14,0-16,0 14,0-16,0
Hafer, märk. 126 131 126-131 Peluſchken S S
pommerſch. Ackerbohnen Sweſtpreuß a t Wicken S SWeizenmehl Lupine, blaue
per 100 R Lupine, gelbefr. Berl. br. Serradelke Sinkl. Säck 242-27,1 24,2-27,1 Leinkuchen 104-10,2 10,1-10,2

Roggenmehl Erdnußkuchen 108-111 10,8-11,1
per 100 k Trockenſchtzl. 89 8,9fr. Berl. br. Soyaſchro 10,3-110 10,3-11,0inkl. Sack 20.0-222 20,0-22,2 Kartofſelfl.

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte. Weizen Dezember
209,50-209, März 210,75 210,25, Mai 214,75 214,50 Br.
Roggen: Dezember 168, März 172,25- 172, Mai 176 175,75,
Hafer Dezember 133 Br., März 135.

Amtlicher Teil.

Am Sonnabend, den 26. November 1932, um 2 Ahr
nachmittags wird auftragsgemäß der Bertha Noack'ſche
Nachlaß auf dem Grundſtück Feldſtraße Nr. 13 öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Bedingungen im Termin.
Annaburg, den 24. November 1932.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der älteſte Sohn unſeres früheren Mit

bürgers Schlinker (jetzt Warburg in Weſtf.), Rudolf Schlinker,
der ſich dem Studium der Zahnheilkunde widmete, hat vor
kurzem in Münſter i. W. ſein Staatsexamen mit „ſehr gut“
beſtanden.

Schweinitz, 23. Novbr. Einen bedauerlichen Anfall
erlitt hier die Witwe Berta Voigt, wobei ſie das Augen
licht auf dem rechten Auge verlor. Beim Zerkleinern von
trockenen Bäumen ſprang ihr ein Holzſtück ſo unglücklich ins
rechte Auge, daß dieſes eingedrückt wurde und die Be
dauernswerte in eine Berliner Augenklinik überwieſen werden
mußte.

Schweinitz, 23. Nov. (Aufgeklärter Diebſtahl.) Vor
einigen Tagen waren aus der Erpelſchen Wohnung mehrere
Paar neue Schuhe geſtohlen worden. Der Diebſtahl konnte
geſtern morgen aufgeklärt werden. Ausgeführt haben ihn
drei Jungens, von denen zwei noch zur Schule gehen.
Während ſich niemand im Hauſe befand, haben ſie die Schuhe
mitgenommen, die auch wieder herbeigeſchafft werden konnten.

Zeckritz (Feuer) Hier wurde von einem Knecht
beim Füttern der Pferde bemerkt, daß es in der Scheune
des Gutsbeſitzers Böske brannte. Er alarmierte ſofort die
Ortsfeuerwehr, bei deren Eintreffen die Scheune bereits in
hellen Flammen ſtand. Zuſammen mit den Wehren aus
den umliegenden Dörfern verhinderte die Ortsfeuerwehr ein
Uebergreifen des Brandes auf den Viehſtall. Den Be
mühungen der Wehren gelang es auch, den vom Feuer be
drohten Viehſtall zu retten. Völlig abgebrannt iſt die mit
Getreide gefüllte Scheune. Mitverbrannt iſt die Dreſch
maſchine.

Strelln. (Wieder eine Scheune niedergebrannt.) Jn
der geſtrigen achten Morgenſtunde brach in der Scheune des
Landwirts Richard Schmidt Feuer aus. Die reichen Ernte
vorräte bildeten bald ein Flammenmeer. Die Gefahr für
die benachbarten Gebäude war groß. Nur dem takkräftigen
Eingreifen der Ortsfeuerwehr und einiger Nachbarwehren iſt
es zu verdanken, daß der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt
wurde. Die Urſache des Feuers iſt bisher unbekannt.

Pieſteritz, 22. November. (Abgeſtürzt.) Heute vor
mittag ſtürzte ein Dachdeckergehilfe einer Wittenberger Firma
in den Stickſtoffwerken, wo er mit Ausbeſſerungsarbeiten
beſchäftigt war, aus etwa 6 Meter Höhe von einem Gerüſt,
Mit ernſten inneren Verletzungen blieb er bewußtlos liegen.
Durch den Anfalldienſt der Stickſtoffwerke wurde er nach
dem Paul-GerhardtStift gefahren.

Düben. Einen ſchweren Anfall erlitt der Schoſſer
Willi Krampe. Er hatte bei der Ausbeſſerung eines Treckers
in ſeiner Werkſtatt das Oel mit einem Schweißapparat an
wärmen wollen. Dabei erfolgte eine Exploſion, die ihm das
Geſicht verbrannte und auch die Augen in Miltleidenſchaft
zog. Der Verletzte wurde ſofort nach Halle in das Kranken
haus gebracht.

Ortrand. Jn tiefe Trauer verſetzt wurde hier die
Familie des Arbeiters R. Müller. Das Z1/ejährige Söhn
chen hatte unbemerkt das elterliche Haus verlaſſen und lief
zur Pulsnitz. Beim Spielen fiel das Kind in das Waſſer
und wurde von der Strömung fortgetrieben. Obwohl der
lebloſe Leichnam ſchon kurze Zeit darauf geborgen werden
konnte, blieben alle Wiederbelebungsverſuche ergebnislos.

Boßdorf, 22. November. (Tödlicher Unfall.) Heute
nachmittag, ſtürzte beim Strohaufladen Landwirt Wilhelm
Schlunke hierſelbſt von der Fuhre. Dabei zog ſich Schlunke
eine ſchwere Gehirnverletzung zu, die ſeinen Tod zur Folge
hatte, Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit vier un
verſorgten Kindern

Colpien, 22. November. (Wilddieberei.) Jm hieſigen
Gemeinderevier waren in letzter Zeit wieder Anzeichen der
Wilddieberei vorgekommen. Der Verdacht richtete ſich gegen
den Arbeiter H. und den Bürogehilfen R. aus Dahme.
Bei einer vorgenommenen Hausſuchung wurde bei beiden
Rehfleiſch vorgefunden und beſchlagnahmt. Sie wollen beim

Holzſammeln ein weibliches Reh gefunden haben, das ſie
ausweideten und deſſen Fleiſch ſie ſich teilten. Die Decke
hätten ſie im Walde weggeworfen. Poltizeiliche Anterſüchun
gen dort waren ergebnislos. Es wird angenommen, daß
das Reh in einer Schlinge gefangen wurde. Beide Be
ſchuldigten wurden in Haft genommen

Zabitz (Kr. Köthen), 22. Nov. (Mit Stahlrute und
Revolver gegen ſeinen Gegner) Zwiſchen zwei Arbeitern
kam es hier zu einem ſchweren Streit. Einer der Arbeiter
geriet dabei in ſo große Erregung, daß er ſich mit einer
Stahlrute auf ſeinen Gegner ſtürzte und auch noch einen
Schuß auf ihn abgab Dieſer erlitt eine ſchwere Bauchver
letzung und wurde ins Kreiskrankenhaus geſchafft. Der
Täter dürfte eine ſchwere Strafe zu gewärtigen haben

Salzwedel. Obwohl Salzwedel einen großen Prozent
ſatz Arbeitsloſe aufzuweiſen hat, iſt die ſtädtiſche Speiſean
ſtalt geſchloſſen worden, weil ſie nicht in Anſpruch genommen
wurde. Sie wird nur dann wieder eröffnet, „wenn ein
Bedürfnis dazu vorliegt.

Thale (Harz), 22. Nov. (Angetreuer Polizeibeamter.)
Ein hieſiger Polizeihauptwachtmeiſter, der von einer von ihm
eingezogenen Luſtbarkeitsſteuer 50 Mark für ſich behielt,
würde bei Entlaſſung aus dem Dienſt zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt

Großbreitenbach (Kr. Arnſtadt). Racheakt von Wil
derern Als der Gendarmeriewachtmeiſter Buchbach abends
von einem Reviſtonsgang heimkehrte, wurde vor ſeinem
Wohnhaus ein Schuß auf ihn abgegeben, der ſein Ziel ver
fehlte. Als der Beamte das Haus betrat, um eine Waffe
zu holen, wurden die Fenſter des Schlafzimmers mit Steinen
eingeworfen. Es gelang bisher nicht, die Täter feſtzuſtellen,
Am gleichen Abend wurden in dem Wohnhaus des Stadt
förſters die Fenſterſcheiben eingeworfen. Es handelt ſich
ſicher um einen Racheakt von Wilddieben, die von den bei
den Beamten zur Anzeige gebracht worden ſind.

Gardelegen. (Kind verbrannt.) Einen ſchrecklichen
Tod erlitt das jährige Töchterchen des Stellmachers Mertens
in Vinzelberg. Jn Abweſenheit der Eltern kam das Kind
dem glühenden Ofen zu nahe, ſodaß die Kleider Feuer
fingen. Die Flammen wurden von dem herbeigeeilten Vater
zwar ſchnell gelöſcht, doch hatle das Kind ſchon ſo ſchwere
Verletzungen erlitten daß es im Krankenhaus verſtarb.

Camburg. Bei der Treibjagd in Hirſchroda wurde
ein Jagdteilnehmer von einem Schützen ſo unglücklich in den
Kopf und Oberkörper getroffen, daß das linke Auge voll
ſtändig verloren iſt und der Getroffene auch ſonſt ſchwere
Verletzungen davontrug. Er wurde in bedenklichem Zuſtand
in die Klinik nach Jena gebracht.

Suhl. Hier kam ein altes Mütterchen zu einer Bank
um ihr ſauer Erſpartes in größere Scheine umwechſeln zu
laſſen. Als die Frau ihre Erſparniſſe fein ſäuberlich auf
den Zahltiſch ausbreiten wollte, mußte der Beamte die
traurige Feſtſtellung machen, daß die Kaſſette mit wohlge
ordneten Geldpäckchen gefüllt war, die über eine Million
wertloſen Geldes enthielten. Als das Mütterchen aufgeklärte
würde, verlor es vollkommen die Faſſung

Havelberg. (Vom Vater und Bruder getraut.) Eine
ſeltſame Hochzeit fand in Glöwen ſtatt. Bei der Ehe
ſchließung des Landwirts G. Hebelin vollzog der Vater des
Bräutigams, der das Amt eines Standesbeamten bekleidet,
die ſtandesamtliche Trauung, während ſein Bruder, der im
benachbarten Barenthin als Pfarrer tätig iſt, die kirchliche
Trauung des Paares vornahm,

Ein gefährlicher Autodieb feſtgenommen.
Berlin. Den Beamten des Autodiebſtahlsdezernats ge

lang es, den von der Berliner und von auswärtigen Staats
anwaltſchaften geſuchten 28jährigen Heinz Cohn feſtzunehmen.
Cohn iſt ſeit langem als äußerſt gefährlicher Autodieb und
auch als Autohehler bekannt. Bei ſeinen Vernehmungen hat
er bereits 50 Kraftwagendiebſtähle eingeſtanden.

Den Ehemann erhängt. Acht Jahre Zuchthaus.
Darmſtadt. Das hieſige Schwurgericht verurteilte die bei

Unterliebersberg im Odenwalde wohnhafte Frau Jöſt wegen
Totſchlages zu acht Jahren Zuchthaus. Frau J. hatte ihren
Mann nach einem Skreit auf den Speicher ihres Gehöſtes S

erlockt, ihm eine Schlinge um den Hals geworfen und ihn ü
den Dachbalken hochgezogen.

KinoSchau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Am eine Naſenlänge“.

Das Publikum brüllt und tobt vor Vergnügen. Auch der Kritiker
läßt Würde und Reſerve fallen, biegt ſich vor Lachen und kon
ſtatiert einen ſo durchſchlagenden, nachhaltigen Heiterkeitserfolg,
wie ihn deutſche Filme bisher höchſt ſelten hatten. Ein Teil der
Bilder geht tatſächlich in Lachſtürmen unter. Dieſer GnomFilm
im Verleih der Metropol, der ab morgen Freitag im vorſtehen
den Theater zur Vorführung kommt, ſtellt eine nahezu pauſen
loſe Aneinanderreihung witzigſter, originellſter Situationen und
Szenen dar. Ein ununterbrochener Pointenregen, der von Mi
nute zu Minute bedrohlicher an die Funktionen des Zwerchfells
appelliert, läßt nicht zur Beſinnung kommen. Und das iſt ja der
Zweck der Uebung. Der Umſtand, daß Siegfried Arno nicht der
berühmte Rennfahrer iſt, für den er ſich ausgibt, genügt, einen
Film zum reizendſten Luſtſpielſchlager zu ſtempeln, den man ſich
denken kann. Ein Beſuch, und jeder wird überzeugt ſein, daß
noch nicht ſo herzlich gelächt wurde, wie bei dieſem Film. Auf
die Kindervorſtellung am Sonntag 3 Uhr ſei noch beſonders
hingewieſen

ZDalaſt- Theater. Die 2Waſſerteufel von Hieſſlau“. Eine
heitere Schar junger Menſchen auf der Fahrt. Mit dem Kajak
die Ems hinunter Fröhlichkeit, herrliches Landſchaftsleben, da
zwiſchen die Geſchichte einer zarten Liebe. Zwei Männer kämp
fen ſtill um die nichtsahnende Hilde. Ein entſetzliches Unglück
löſt die Geſchicke: Ein Kind treibt auf den wilden Waſſern dem
ſicheren Tode entgegen, in raſender Angſt ſpringt die Lapfere
Hilde ihm nach und im Angeſicht des Todes ſinden ſich, die für
einander beſtimmt ſind. Sonntag 3 Uhr iſt Kindervorſtellung
mit vollem Programm jedes Kind bekommt eine kleine Ueber
raſchung, ein vielbegehrtes Geſchenk

MarktKalender.
29. Novbr. Schweinemarkt in Linda.
30. Novbr. Viehmarkt in Herzberg.



Bekanntmachung.
Jm Jahre 1933 finden Gerichtstage ſtatt in

Annaburg, Markt 3:
2. Januar, 6. Februar, 6. März, 3. April,
J. Mai, 12. Juni, 3. Juli, 7. Auguſt,
A. September, 2. Oktober, 6. November,
A. Dezember.

Prettin, 15. Novbr. 1932. Antsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Am 25. November 1932, um 11 Uhr, wird im

Gaſthof zum Goldenen Ring in Annaburg öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
I Herren Fahrrad Der Gegenſtand iſt ander
weitig gepfändet.

KIleffel, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Kabliau, kpfl.
Goldbarſch.

Heute, Donnerstag W

friſche Seeſiſche
in ſtrammer Eispackung:

Fiſchſilet o. Gräten

J. G.

zu den billigſten
Tagespreiſen

Fritzsche.

Weihnachts- Platten
neu eingetroffen!

Die Weihnacht
Weihnachten, Tongemälde
Weihnachtspotpourri
O Tannenbaum
Süßer die Glocken nie klingen
Lobe den Herren, Choral
Des Jahres letzte Stunde
Lobt Gott, ihr Chriſten
Nun danket alle Gott
O du fröhliche, o du ſelige
Stille Nacht, heilige Nacht
Eine Muh, eine Mäh
Knecht Rupprecht
Unter dem Weihnachtsbaum
Es iſt ein Ros' entſprungen
Largo aus „Xerxes“
Die Domglocken
WMariä Wiegenlied
Vom Himmel hoch
Nosel, Weihnachtsgeſang
Weihnachtsbeſcherung

bei Piepenbrinks
uchhe! Silveſter!
ies iſt die Nacht

Schlaf wohl,
du Himmelsknabe, du

Joſeph, lieber Joſeph mein
Tranſeamus
Zu Bethlehem geboren
Weihnacht
Die Legende v. Tannenbaum
Weihnachtsmeſſe

bei Seifert's Oskar
Chriſtbaumhändler Fichte
Grimelkäſe macht

Weihnachtseinkäufe
Fünf Minuten vor

der Beſcherung
Kilian als Weihnachtsmann
Weihnachtsſtollen

mit Hinderniſſen
Drei Minuten vor Um
Nunſchlägt's Null, Null, Null
Ave Maria
Weihnachtslied
Ehre ſei Gott in der Höhe
Großer Gott, wir loben dich
Am Weihnachtsbaum

Nun aber
was Warmes auf die Haut!
Die Jahreszeit verlangt mollige

Vnterweäs ehe
Schützen Sie den Körper gegen Er
kältungen aller Art durch meine wärme
ſpendenden Trikotagen und Wollſachen.
Meine Qualitäten ſind nach wie vor
ausgezeichnet, meine

Preiſe niedriger denn je!
Meine Schaufenſter zeigen Jhnen mehr, als Sie glauben.
Ein Blick wird Sie davon überzeugen.

er Guegkall
Moderne

Und erSelbstgefertigte Handarbeiten sind als
Weihnachtsgeschenke besonders wertvoll!
Meine Schaufenster-Ausstellung in dieser
Woche gibt Ihnen einen Ueberblick über
die Vielseitigkeit dieser Abteilung. Sie
finclen darunter bestimmt etwas für Ihren
Geschmack!

Wollarbeiten, Weißstichereien
Kissen, Dechen, Schürgzen, Taschentuch-
behälter, Bestecktaschen, Ueberhandtücher
Brotbeutel usw.

Handarbeitsgarne
Stickgarne, Strickgarne, Häkelgarne in
großer Farbenauswahl
Füllungen ſür Kissen, Rollen, Wärmer

Am Gonnabend, d. 26. Nopbr., abds. Uhr, im Jugendheim

Lichtbilder-Vortrag: a Sihtung“
Vortragender: Herr Kreisjugendpfleger Lehrer
MarkKus, Torgau
Mitwirkende: Mandolinenklub Annaburg.
Hierzu iſt jedermann, insbeſondere die Jugend,
freundlichſt eingeladen.

Ortsausſchuß für Jugendpflege Annaburg.

Annaburger Landwehr-Perein

Sonnabend, den 26. Novbr. 1932
abends 8 Ahr, findet unſer diesjähriges

Herbſt- Vergnügen
im Hotel „Waldſchlößchen“ ſtatt.
Die Kameraden ſind hierdurch mit ihren
Familienangehörigen herzlich eingeladen.
Eintritt, auch für Angehörige ohne eigenen
Hausſtand, frei. Der Vorstand

Lichtſpielhaus (Reue Welt).
Wir beginnen das Rennen

d. h. das neue Sechstagerennen mit dem luſtigſten
Tonfilmſchlager

Am Freitag bis Sonntag S Uhr:
Stürmiſche Heiterkeit! Wogen des Gelächters, wenn

Siegfr. Arno le falſcher Rennfahrer Renz
um eine Naſenlänge das Rennen und ſeine

Braut gewinnt.

Um eine Raſenlänge
Ein volkstümlicher Luſtſpiel-Schlager,

nicht da war, mit:
wie er noch

Siegfried Arno, Lucie Engliſch, Jul. Falken
ſtein, Ernſt Verebes, Paul Kemp u. v. a.

Außerdem wirken mit die bekannten Rennfahrer:
Ehmer, Tietz, Buſchenhagen, Kroſchel, Lehmann ete.

Man lacht, lacht, lacht
ununterbrochen, wie dies eben nur bei einem
SiegfriedArnoFilm der Fall ſein kann

Hierzu das tönende Vorprogramm!
Sonntag nachm. 3 Uhr

Große Kindervorſtellung
mit vollem Programm. Kinder kommt älle!
Jhr lacht 2 Stunden lang über Siegfr. Arno.

Marta, Stein
Für Damen und Kinder!

Schlüpfer, Prinzeßröcke,
mit angerauhtem Futter
Herren-, Damen und Kinder
Hemden, ſowie ſümtl. Normal
Unterzeuge

BarcheutBettlaken u. Schlafdecken
Herren-, Damen und Kinder

Sportweſten
Knaben-Strickanzüge

Ferner meine bekannten

E. S. B. -Damenſtrümpfe

Seb. Schimmeyer.
Hämtliche Bedarfs Artikel

für den

Jorkbildungsſchulunkerricht
wie: Zeichenunterlagen, Zeichenblätter,

Errdil Boe
Racdio-Apparate

Telefunken und Blaupunkt!
Akku-Spulen, Röhren
Anoden- Batterien
Sockel, Litze
Stecker, Schalter
Listerklemmen
Eierketten, Fassungen
Jäureprüfer
Voltmeter

Lautsprecher-Systeme
Lichtnetz-Antennen-

stecker
Elektro-Schalldose für

Grammophon Ueber-
tragung

Akku-Säure
Destill. Wasser

S Akku Ladestelle

r i pp e
Erkältung, Nervosität
Erregungszustände,

Schlaflosigkeit, Darm-
trägheit, Vettleibig-
Keit, Hustenanfälle, auch
Wassersucht. Vorgebeugt,
größte Vrfolge dürch den
garantiert echten wohl-
schmeckenden

(ges.„Nerusg“- e
IHolundersaft

Große Packung 2.75
Adler Drogerie Schönm.P t RöckllIer. Peruruf 253

Be e

i eleganten Amen

Palast- Theater
Freitag bis Sonntag S Uhr

Eine Neuerſcheinung des Tonſilms:
Die Waſſerteufel von Hieflau

Ein Film von den wilden Waſſern der Ems.
Das packende Drama auf den Stromſchnellen.

Ein Kind im Strudel der wilden Flut!
Ein Tonfilm mit Hilde Gebühr, Ding Gralle.

Ferner
Das unheimliche Haus.

Ein aufregender Tonfilm; das Geheimnis einer Toten

Der Bau der „Bremen“.
Sonntag 3 Uhr Kinder- Vorſtellung

mit vollem Programm.
Jedes Kind erhält ein hübſches Geſchenk!

bie ſparen an Futter,MiBrockmanns
ſteigern die Erträge, wenn
Sie regelmäßig

ter Futterkatk

W
D. Brockmanns Futterkalk

„HZwergmarke“
beimiſchen Brockmanns
„Neuen Ratgeber“ erhalten
Sie bei uns gratis
J. Kählig's Nachf.

d

e
Tagebücher, karriert und liniiert,
Schreibblöcke mit 24 Blatt,
Doppelhefter, Din-Format, mit dopp. Zunge

ſind wieder eingetroffen und empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Nerven und
Kräftigungs-Mittel
Haematogen
Sangatogen
Promonta
Baldravin
Kruſchenſalz
Wacholderbeerſaft
Amol
Carmol
Kalzan
Knoblauchſaft
Ovomaltine

Kinder RNährmittel
Neſtles Kindermehl
Kufekes Kindermehl
SoxhletsNährzucker
Lebertranemulſion
condenſierte Milch
Opels-NährzwiebackHaferflocken, Haferkakao e
Malzextrakt
Keuchhuſtenſaft
Biomalz, rein und mit fol
genden Zuſätzen: Eiſen, Kalk,
Lebertran, Lecithin
Milchzucker

finden Sie in meiner Spezial-Mantel- Abteilung

in großer Auswahl, in neueſten Modellen
und wie bekannt zu den billigſten Preiſen!

Elegante Herren- Garderobe
Maß Erſatz, garantiert auf Roßhaar gearbeitet, zu den
billigſten Preiſen

Sonder- Angebot in Lindener Samt
neue Druckmuſter 2.95 Mk. WaſchSamt in neuen Muſtern
und verſchiedenen Preislagen

Wollſtoffe Hammerſchlag Pfirſichhaut CrepStoff

Große Auswahl in Trikotagen und Wollwaren

150 200 verſchiedene Sorten Tees
Ferner empfehle ich ſämtl. Artikel zur Kranken, Kör-
per, Kinder, Haut, Mund-, Zahn- u. Haarpflege

Adler-Drogerie, Inh.; Georg 6chönn,
Erſtes Foto- Haus am Platze.

S

Ernſt Peſchke, Akerſtraße 16
Das Haus der guten DOualitäten!

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

R
t Ohvsloſoglsch volikommeae, 10 ſerte 2

Nänresalz M chun
Jnh.: Martha Müller,
Mühlenſtraße 40.

ff. Sauerkraut
Heinrich Gchröter.

Pa. Winteräpfel
hat noch abzugeben

Werner Otte,
am Kleinbahnhof.

Marinierteheringe
Heinrich 6chröter.

in beſten Niederlauſitzer
Marken hat ſtändig am
Lager und offeriert

Werner Otte.

Empfehle meine elektriſche

Wäſcherolle
zur gefälligen Benutzung.

L. Hofmann.
2900
Glashautpapier
Schrankpapier

Kreppapier
Salizylpapier
Seidenpapier

Toilettenpapier
Butter brotpapier

Butterpapier
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung

90900000000000900
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Gedenkfeier für die Toten des Weltkrieges
Am Totenſonntag fand im Reichstagsgebäude

eine Gedächtnisfeier für die Toten des Weltkrieges ſtatt,
zu der der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil-
nehmer und Kriegerhinterbliebenen aufgerufen hatte. An
der Veranſtaltung im Plenarſitzungsſaal nahmen zahl
reiche Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens teil. Der
Vorſitzende, Chriſtoph Pfändner, ſprach Gedenkworte, die
in der Mahnung gipfelten, das Andenken der Toten des
Weltkrieges immer lebendig zu erhalten, da ſie das
größte Opfer gebracht haben, ein Opfer, das gebiete,
in all unſerem Beginnen nach einer beſſeren Ordnung,
nach Gerechtigkeit und Frieden zu ſtreben. Die Toten
mahnten, aus den Schwertern Pflugſchare zu machen,
jedem Volk das unverbrüchliche Recht zu gewährleiſten,
in Freiheit und Gleichberechtigung unter den
anderen Völkern zu leben, um ſo zu einem beſſeren Men
ſchentum zu kommen. Unſere toten Kameraden mahnten
die Menſchheit und alle Staatsmänner der Welt, die
Grundlagen für die Sicherheit eines jeden Landes und für
den allgemeinen Frieden auf dem Boden gleichen Rechts,
der Achtung vor der einzelnen Nation und des Verſtehens
aller Völker zu ſchaffen.

584 Sitze im neuen Reichstag.
Das amtliche Endergebnis.

Der Reichswahlausſchuß ſtellte auf Grund der
Meldungen der Kreiswahlleiter das amtliche End
ergebnis der Reichstagswahl vom 6. November 1932
feſt. Nach dieſem endgültigen Ergebnis ſetzt ſich der neue
Reichstag aus 584 Abgeordneten zuſammen. An
der bisher bekanntgewordenen Mandatsverteilung iſt in
ſofern eine Anderung eingetreten, als die deutſche
3 entrumspartei auf Grund der Reſtſtimmen noch
ein weiteres Mandat auf der Reichsliſte erhalten hat und
damit über insgeſamt 70 Sitze im neuen Reichstag verfügt.

Wie der Reichstag nunmehr endgültig ausſieht.
Der neue Reichstag wird ſich vorausgeſetzt, daß

die zwiſchen den einzelnen Parteien getroffenen Wahl
en innegehalten werden wie folgt zuſammen

en:
Nationalſozialiſtiſche Dtſch. Arbeiterpartei
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands
Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands
Deutſche Zentrumspartei
Deutſchnationale Volkspartei
Thüringer Landbund
Württemb. Bauern und Weingärtnerbund
Baszeriſche Volkspartei
Deutſche Volkspartei

hriſtlichſozialer Volksdienſt 5Deutſche Bauernpartei 3Deutſche Staatspartei 2Deutſch Hannoverſcher Partei i
Wirtſchaftspartei

Die beiden Vertreter des Württembergiſchen Bauern
und Weingärtnerbundes und der Vertreter des Thüringer
Landbundes werden ſich vorausſichtlich auch in dieſem
Reichstag wieder der Fraktion der DNVP. anſchließen,
die damit insgeſamt 54 Sitze haben würde.

196 Sitze

Gegenüber irreführenden Meldungen läßt Reichs
wehrminiſter v. Schleicher feſtſtellen, daß er ſeit dem
September Adolf Hitler nicht mehr geſehen hat. Es
war behauptet worden, daß er Hitler vor deſſen erſtem
Empfang durch den Reichspräſidenten geſprochen hätte.
Weiter war die Behauptung aufgetaucht, der Reichswehr
miniſter hätte den Rücktritt des Kabinetts dadurch er
zwungen, daß er Bedenken wegen der Zuverläſſigkeit der
Reichswehr bei einem Fortbeſtand des Kabinetts
Papen geäußert hätte. Hierzu wird erklärt, daß Herr
v. Schleicher niemals im Sinne dieſer Behauptung die
Reichswehr erwähnt hätte.

Die deutſchfranzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen.

Vorzugszölkle und Deviſenbeſchränkung.
Die franzöſiſche Abordnung für die deutſch

franzöſiſchen Handelsvertragsverhand-
lungen iſt in Berlin eingetroffen. Jm Auswärtigen
Amt fand eine Programmſitzung ſtatt.

Faſt alle größeren Pariſer Blätter widmen dieſen
Verhandlungen längere Artikel in denen die Notwendig
keit unterſtrichen wird, daß Frankreich die
freiheit wieder gewinnt. Der ehemalige Vorſitzende
der franzöſiſchen Abordnung des deutſchfranzöſiſchen
Wirtſchaſtsausſchuſſes, Gignoux, veröffentlicht einen
Artikel, in dem er vor überſpannten Hoffnungen warnt.
Was insbeſondere Deutſchland angehe, ſo habe die fran
zöſiſche Abordnung aber noch die Aufgabe, zu einem für
Frankreich erträglichen Abkommen über die Deviſen-
beſchränkungen zu gelangen, die es den deutſchen
Einfuhrhändlern augenblicklich unmöglich machten, die
eingeführten Waren zu bezahlen. Es ſei zwecklos, daß
Deutſchland gewiſſen franzöſiſchen Erzeugniſſen Vor
zugszölle einräume, wenn es auf der anderen Seite
dieſe Vorteile durch Deviſenbeſchränkungen zu
nichte mache.

Jubiläum des Deutſchen
Tabakarbeiterverbandes.

Bremens Weltgeltung auf dem Tabakmarkt.
Jn Bremen wurde der 21. Verbandstag des Deut

ſchen Tabgkarbeiterverbandes eröffnet. Gleichzeitig be
geht der Verband ſein 50. Jubiläum. Jm Auftrage des
Bremer Senats begrüßte Senator Sommer die aus
allen Teilen Deutſchlands und auch aus anderen Ländern
entſandten Vertreter. Jn einem hiſtoriſchen überblick
entwickelte er die

Weltbedeutung des Bremer Tabakmarktes.
Im Jahre 1876 wurde das deutſche Zollgebiet zu 61,3
Prozent durch Bremen mit Tabak verſorgt. Noch im
Jahre 1927 wurden in Bremen 48 500 Tonnen Tabak
im Werte von 52 Millionen Mark eingeführt.

Schwere Zuchthausſtrafen
im Altonger Sprengſtoffprozeß.

Elf von vierzig Angeklagten freigeſprochen.
Vor dem Altonger Sondergericht wurde nach neun

tägiger Verhandlung in dem Prozeß gegen vierzig
Nativnalſozialiſten, die wegen der Sprengſtoffanſchläge in
Schleswig Holſtein unter Anklage ſtanden, das Urteil ge
ſprochen. Das Verfahren gegen ſieben nicht zur Verhand
lung erſchienene Angeklagte wurde abgetrennt. Elf An
geklagte wurden freigeſprochen. Die Hauptangeklagten
wurden wegen Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz
verurteilt, und zwar Mo der zu ſechs Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus, Grezeſch. zu ſechs Jahren Zucht-
haus, Strat mann zu fünf Jahren Zuchthaus, Plähn
zu fünf Jahren ſechs Monaten Zuchthaus. Acht Angeklagte
erhielten je ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus, die übrigen
Angeklagten Gefängnisſtrafen bis zu neun Mongten.
Sämtlichen Angeklagten wird die Unterſuchungshaft in
vollem Umfange angerechnet.

In der Urkeilsbegründung heißt es, daß die Angeklag
ten nach der Anſicht des Gerichtes die Befehle ihrer Führer
nicht aus Angſt ausgeführt hätten, ſondern, wie ſie ſelbſt
angegeben hätten, als überzeugungstäter. Sie hätten
auch damit gereck et, daß bei einer Machtergreifung der
NSDAP. am Tage nach der Reichstagswahl (vom
31. Juli d. J.) die Taten legaliſiert worden wären.

Mark erreichen.

Die Anterſchlagungen des Bankdirektors
Dr. Schäfer.

Strafverfahren gegen den Börſenmakler Schröder.
Der aus Düſſeldorf entflohene Direktor der DD.Bank

Dr. Schäfer genoß das uneingeſchränkte Vertrauen ſeiner
weſtdeutſchen Kundſchaft. Aus dieſem Grunde erklärt es
ſich, daß eine ganze Reihe weſtdeutſcher Großinduſtrieller
und Finanzleute Schäfer Blankovollmachten zu Effekten
geſchäften erteilte. Schäfer ſoll an der Pariſer Börſe un
geheure Verluſte nach dem Pariſer Börſenkrach erlitten
haben. Es wird behauptet, daß die Verluſte, die die
Bank erlitten hat, fünf Millionen überſteigen.

Inzwiſchen iſt ein Strafverfahren gegen den früheren
Direktor des Barmer Bankvereins, denjetzigen Börſenmakler Schröder eingeleitet
worden. Er ſoll ſich Deviſenſchiebungen haben zuſchulden
kommen laſſen, die eine Höhe von 4 Millionen

Die Gerüchte, daß Schäfer auch an
entſprechen jedoch nichtdieſen Schiebungen beteiligt ſei,

den Tatſachen

eJmmer wieder Schmugglerautos.
Eine Schmugglerbande fährt in eine Ausflüglergruppe.

Ein Schmugglerauto aus Breinig im Rheinland
fuhr in raſendem Tempo in eine Ausflüglergruppe hinein
Vier Perſonen wurden verletzt und mußten ins Kranken
haus gebracht werden. Das Auto war bei dem Zuſammen
ſtoß umgefallen und wurde von Zollbeamten beſchlag
nahmt. Man fand in ihm elf Zentner Zucker, 20 Pfund
Kaffee und 20 Pfund Mehl, die geſchmuggelt waren. Der
Lenker des Autos wurde verhaftet.

Ein Schmugglerauto mit 88 Piſtolen und Munition
beſchlagnahmt.

Auf der Chauſſee von MünchenGladbach nach Düſſel
dorf iſt von Beamten der Zollfahndungsſtelle ein hollän
diſches Lieferauto angehalten worden. Bei der Durch
ſuchung des Wagens wurden 88 Piſtolen belgiſchen
Fabrikats Kaliber 6,35 mit 525 dazugehörigen Patronen
vorgefunden und beſchlagnahmt. Zwei verdächtige Per
ſonen, ein Holländer und ein Deutſcher aus der Gegendvon Rachen, wurden feſtgenommen.

Vermiſchte Na richten

Die braunſchweigiſche Regierung hat be
ſchloſſen, für das Gebiet des Freiſtaates Braunſchweig
die Schlacht ſteuer einzuführen. Der Zeitpunkt iſt
noch nicht feſtgelegt, jedoch heißt es, daß die Jnkraft-
ſetzung zum 1. Dezember beabſichtigt iſt. Der Tarif der
neuen Steuer wird wahrſcheinlich nach preußiſchem Muſter
geſtaltet werden.

Die DVP. in ihrer politiſchen Haltung völlig unabhängig.
Berlin. Entgegen anderslautenden Behauptungen ſtellt

die Nationalliberale Korreſpondenz feſt, daß die Deutſche
Volkspartei in ihrer politiſchen Haltung völlig unabhängig
daſtehe und daß dieſe Selbſtändigkeit auch durch das letzte
wahltechniſche Abkommen nicht beeinträchtigt worden ſei.

20 Fiſchdampfer in Altona aufgelegt.
Altona. Jm Altonaer Fiſchereihafen liegen gegenwärtig

20 Fiſchdampfer auf. Das ſind zwei Drittel der in Altona be
heimateten Fiſchdampferhochſeeflotte. Durch die Stillegung
der Fiſchdampfer ſind über 200 Seeleute erwerbslos geworden.

Kraftwagendieb unter dramatiſchen Umſtänden feſtgenommen.
Baſel. Jn Zürich wurde ein internationaler el re

dieb, der aus Stuttgart ſtammende Schondelmeier, ver
haftet, als er mit einem e n amerikaniſchen Luxus
wagen im Werte von 50000 Franc davonfuhr. Einer der
Kriminalbeamten ſprang aus dem fahrenden e e
auf den Kraftwagen des Diebes auf. Der Verbrecher raſte im
Tempo von 120 Stundenkilometern davon und verſuchte, den
Poliziſten vom Trittbrett herunterzuwerfen. Schließlich mußte
er d einer Ortſchaft anhalten und konnte dann feſtgenommen
werden.
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„Wie wäre das möglich, Brigitta? Bisher haſt du mir
doch ſtets verboten, das Haus deines Gatten zu betreten,
wenn er anweſend war?“

Da beugte ſich Brigitta ganz dicht an das Ohr des Ge
liebten und flüſterte:

„Jch habe heimlich einen Plan geſchmiedet, der uns bei
den helfen ſoll, die Zeit des Wartens auf die Erfüllung
unſerer ſehnſüchtigen Wünſche zu ertragen. Haſt du das
kleine Rautendelein geſehen, das ſich in meiner Begleitung
befindet?“

„Es iſt meine Schweſter Roſt und ſie wird es ſein, die
uns ein tägliches Beiſammenſein ermöglicht.“

Hansdieter Borchardt ſtarrte Brigitta an.
„Jch verſtehe dich nicht.“
Da fuhr dieſe eifrig fort:
„Du wirſt Roſi den Hof machen, wirſt dich Herward ge

genüber als zukünftigen Freier aufſpielen und ſo haben
wir die Möglichkeit, gemeinſame Ausflüge unternehmen zu
können. Du kannſt die Abende tn unſerem Hauſe verbrin
gen, oder wir beſuchen zuſammen Theater oder Kinos. Wenn
Herward glaubt, daß du dich um Roſis Hand bewirbſt, dann
wird er keinen Verdacht ſchöpfen, wird nichts von unſerer
heimlichen Liebe erfahren

Hansdieter Borchardt lachte hell auf und zog Brigitta auf
ſeine Knie. Er wiegte ſie in ſeinen Armen, küßte ihren
Mund und rief:

„Das iſt eine glänzende Jdeel!“
Du biſt alſo zufrieden mit mir, Liebſter?“
„Ach, du ich habe dich ja ſo liebl“
„Und ich weiß nur das eine: daß ich reſtlos glücklich bin,

wenn deine Arme mich umſchlingen, wenn ich in deine
Augen ſchaue.“

„Warum ſind wir uns nicht früher begegnet, Brigitta?“
Sie zuckte ein wenig die Schultern.
„Das Schickſal ſpielt gern mit Menſchenherzen, Hans

dieter, und vielleicht wäre unſer Glück nicht ſo groß, ſo ſüß
und verlockend, wenn nicht zugleich alle dieſe Heimlichkeiten,
dieſes gefährliche Verſteckſpielen dabei wärel“

„Aber einmal wird doch der Tag des großen Glücks kom
men, Brigitta! Einmal werde ich dich vor aller Welt mein
Eigen nennen können. Jetzt muß ich mich noch beſcheiden,
muß den Anbeter deiner Schweſter ſpielen, um das Glück
deiner Nähe genießen zu können, du Süße du

„Wirſt du deine Rolle auch gut beherrſchen, Hansdieter?
Wirſt du dich nie verraten?“

„Sei unbeſorgt, ich weiß genau, was für uns beide auf
dem Spiel ſteht, wenn ich nicht vorſichtig bin!“
n e wirſt du mich auch nicht eiferſüchtig machen, Hans
ieter?“

Lächelnd ſchaute Brigitta zu dem Geltebten auf.
Sie hatte ihren Kopf an ſeine Schulter gelehnt und ſeine

Arme hielten ſie feſt.
Er preßte wieder

flüſterte
„Jch habe ja nur dich lieb nur dich du Süße dul“

ys Da aber war plötzlich von der Türe her ein Aufſchrei zu
ren.
Verwirrt blickten die beiden ſich um.
Ehe aber Brigitta noch eine Frage ſtellen konnte, eilte

Roſ zuf ſie zu, riß Brigitta aus Hansdieters Armen und
rief erregt:

„Herward kommt! Er weiß alles!“
Brigitta taumelte entſetzt zurück, während Hansdieter

Borchardt die Lippen zuſammenpreßte.
Roſi aber ſtieß wie gehetzt hervor:
„Noch iſt nicht alles verloren. Noch glaubt er an deine

Treue, Brigitta. Wir wollen ihm den Glauben daran er
halten! Er darf nicht enttäuſcht werden.“

Und als ſich haſtige Schritt der Türe näherten, da
ſchmiegte ſich Roſi in Hansdieters Arme, ergriff das gefüllte
Glas und ziſchte:

ſeinen Mund auf den ihren und

„Küſſen Sie mich! Lachen Siel! Laßt uns anſtoßen!
Nur ſo iſt Rettung möglich.“
Sofort hatten die beiden anderen das Spiel erfaßt.
Hansdieter Borchardt hielt Roſi feſt, während Brigitta

die Gläſer füllte.
Und als Herward Malten die Logentüre aufriß und her

eintaumelte, ſah er Roſi in den Armen eines ſpaniſchen
Granden, von dem ſie ſich küſſen ließ.

d es aber ſtand den beiden gegenüber und rief la-
hend:

„Es lebe der Karneval!“
ſch Da wandte ſich Herward Malten ſeinem Onkel zu und

rie:
„Hinaus mit dir! Und hüte dich, noch einmal meine Frau

zu verdächtigen und zu beſchuldigen!“
Dann trat er an den Tiſch, ergriff das Glas, das Bri

gitta ihm reichte, lachte ſchrill und rief:
„Es lebe der Karneval!“
Roſi aber richtete ſich haſtig auf, ihr Geſicht ward von

e Lachen verzerrt und mit erſtickter Stimme murmelte
e:

„Kommen Sie! Wir wollen tanzen!“
Ehe Herward Malten noch eine Frage ſtellen konnte, war

Roſi mit ihrem Begleiter verſchwunden.
Brigitta aber ſchmiegte ſich in die Arme ihres Gatten

und flüſterte:
„Wie bin ich froh, daß du mich endlich aus der Geſell

ſchaft dieſer beiden befreit haſt! Es iſt ſo langweilig, bei Ver
liebten ſitzen zu müſſen

Herward Malten horchte verwundert auf.
„Glaubſt du wirklich, daß Roſi verliebt iſt?“
„Siehſt du es nicht ſelbſt?“
„Und wer iſt dieſer ſpaniſche Edelmann?“
„Hansdieter Borchardt.“
Herward Malten ſchüttelte langſam den Kopf.
„Das kann nur ein Karnevalsrauſch ſein; denn in einem

ſolchen Nichtstuer wird ſich Roſi nie verlieben
(Fortſetzung folgt.)



Die Spaltung im Einzelhandel.
Berlin. Der Reichsverband Deutſcher Nahrungsmittel

Filialbetriebe e. V., Berlin, hat ſeinen ehe Austritt aus
der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels erklärt
Der Beſchluß wird damit begründet, daß die Mitgliederver
ſammlung der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel
handels den Gedanken einer Warenhalts- und Filialſteuer ge
billigt und damit die ſatzungsmäßige Verpflichtung der aus
ſchließlichen Vertretung der Gemeinſchaftsintereſſen des
Deutſchen Einzelhandels verletzt Und eine gedeihliche und ver
trauensvolle Zuſammenarbeit innerhalb der Hauptgemein
ſchaft unmöglich gemacht habe.

Ein Einbrecher ausgebrochen.
Bautzen. Aus der Bautzener Gefangenenanſtalt floh der

Einbrecher Alfred Sparſchuh, der eine vierjährige Gefängnis
ſtrafe zu verbüßen hat. Sparſchuh trug bei ſeiner Flucht Ge
fängniskleidung und war ohne Kopfbedeckung. Vermutlich
hat er ſich mit Hilfe eines Dietrichs befreit. Sparſchuh ſtammt
aus Zeitz und iſt 31 Jahre alt.

Verzögerte Gehaltszahlung in Chemnitz.

Chemnitz nie anderweitiger großer Zahlungsver
pflichtungen konnte die Stadt Chemnitz den ſtädtiſchen Be
amten und Angeſtellten den fälligen Gehaltsteil nicht aus
zahlen. Die Auszahlung ſoll am 25. d. M. ſtattfinden.

Auch London verzeichnet ein Erdbeben.
London. Auf dem Erdbebenmeſſer des Londoner Waren

hauſes Selfridge wurde kurz vor 1 Uhr morgens ein Erdbeben
aufgezeichnet, das über vier Minuten lang dauerte. Es war
nicht möglich, die ungefähre Lage des Erdbebenzentrums feſt
zuſtellen.

Die „Amerikaniſche Legion“ ehrt deutſche Kriegsgefallene.
Newyork. Der deutſche Botſchafter und der deutſche Konſul

in New Orleans übernahmen in Eſhville im Staate Nord
Carolinag das von der „Amerikaniſchen Legion“ für 18 hier
beerdigte deutſche Soldaten errichtete Kriegerdenkmal.

Nah und Fern
O Kapitänleutnant a. D. von Mücke wegen Beleidigung

des Deutſchen Offiziersbundes verurteilt. Das Amts
gericht BerlinSchöneberg verurteilte den früheren
Kapitänleutnant von Mücke, der während des Weltkrieges
nach dem Untergang der „Emden“ mit dem Schoner
„Ayeſha“ nach Deutſchland zurückkehrte, zu einer Geld
ſtrafe von 100 Mark, weil er den Deutſchen Offiziersbund
in Verſammlungen und Schriftſätzen der nichtkorrekten
Erledigung von Ehrenangelegenheiten bezichtigt hatte.

O Schießerei bei „Jmmertreu“. Zwiſchen Mitgliedern
des berüchtigten Berliner Unterweltvereins „Jmmertreu“
entſtand eine ſchwere Schießerei. Der Führer des „Jmmer-
treit“Vereins und ein Mitglied erhielten lebensgefähr
liche Bauchſchüſſe, während ein weiteres Mitglied am
Oberſchenkel verletzt wurde. Der Revolverſchütze, ein aus
geſchloſſenes Vereinsmitglied, ſtellte ſich der Polizei und
gab an, in Notwehr gehandelt zu haben

O 45 000 gefälſchte Fieberthermometer. Der Fieber
thermometerfabrikant Schubert in Geraberg Thüringer
Wald) wurde vom Prüfamt in Jlmenau überführt,
Fieberthermometer mit falſchen Eichſtempeln verſehen und
vertrieben zu haben. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſind Zehntauſende dieſer gefälſchten Thermometer in den
Handel gebracht worden. Jn der Wohnung Schuberts
wurden durch die Gendarmerie allein 45 000 Stück be
ſchlagnahmt.

O Mord im Kaffeehauſe. Jm Café Marabu in Stettin
wurde der Portier Otto Peters von dem Seemann Paul
Albrecht im Garderoberaum durch einen Bruſtſchuß
niedergeſtreckt. Peters verſtarb nach wenigen Minuten.
Als der Oberkellner den Täter halten wollte, gab Albrecht
noch einen zweiten Schuß ab, der aber ſein Ziel verfehlte.
Von anderen Angeſtellten des Lokals wurde dem Täter
ſchließlich die Waffe abgenommen. Albrecht war von dem
Oberkellner und von dem Portier wegen einer alten Zech
ſchuld gemahnt worden.

O Zwölf Kilogramm Romperit verſchwunden. Die
Kolditzer Kommuniſten haben die Gebäude der Kommi
chauer Tonwerke auf Abbruch gekauft. Bei den Ab
brucharbeiten haben ſie auch das Pulverhaus abgebrochen,
das ihnen nicht gehörte. Zwölf Kilogramm Romperit
ſprengſtoff, die dort lagerten, ſind ſpurlos verſchwunden.
Die Kommuniſten behaupten, nichts davon geſehen zu
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Beleidigt zuckte Brigitta zuſammen.
„Hansdieter Borchardt verſteht es, ſich die Gunſt der

Frauen zu erwerben, denn er iſt im Minnedienſt erfahrener
als ſolche, die ſich immer hinter ihren Büchern vergraben.“

Herward Malten hörte die Worte ſeiner Gattin nicht,
ſondern ſchaute mit ſtärren Blicken vor ſich hin.

Um ſo eifriger fuhr Brigitta fort:
„Wir werden ja in den nächſten Tagen ſehen, ob die bei

den Feuer gefangen haben.“
Aber Roſt kennt doch Borchardt noch gar nicht!“
Brigitta lachte.
„Du ſchworſt doch ſtets für die Liebe auf den erſten Blick!

Auch wir haben uns am gleichen Tag verlobt, als wir uns
kennen lernten!“

Herward Malten lächelte müde.
„Ja du haſt recht. Das gleiche Schickſal wie uns kann

auch Roſi beſchieden ſein! Doch komme was kommen mag!
Wir können es nicht aufhalten! Laß uns in unſere Loge zu
rückkehren, laß uns Arm in Arm auf und ab gehen, bleibe
in meiner Seite, damit das törichte Geſchwätz verſtummt!“

Brigitta wagte nicht zu widerſprechen
Sie fühlte, daß ſie durch Roſis Hilfe einer ſchweren Ge

fahr entronnen war.
Roſt aber war nur wenige Schritte neben Hansdieter

Borchardt hergegangen.
Dann blieb ſie ſtehen und lehnte ſich gegen die Wand.
Sie fühlte ſich einer Ohnmacht nahe.
Auch Hansdieter Borchärdt war es heiß geworden.
Er rieß die Maske vom Geſicht und fuhr ſich mit einem

ſeidenen Tuch über die Stirn.
Roſi ſtand regungslos da und ſtarrte ihn an.
Ganz deutlich erkannte ſie den weißen Pierrot wieder,

den ſie am Abend zuvor im Hauſe Malken geſehen hatte.
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haben. Die Gendarmerie hat daraufhin die beiden kom
muniſtiſchen Arbeiter, die den Abbruch durchführten, feſt
genommen.

O Prozeß um ein Tänzerinbein. Die Tänzerin Alida
Ackerknecht klagte gegen das Staatstheater Wiesbaden.
Sie hatte ſich beim Abſchminken infolge der unzulänglichen
Waſchverhältniſſe in der Garderobe durch die Schminke
an einer kleinen Beinwunde eine Vergiftung zugezogen,
die ſich ſo verſchlimmerte, daß ihr das Bein abgenommen
werden mußte. Nach jahrelangen Prozeſſen wurde jetzt
das Urteil geſprochen. Der Fiskus muß an die Klägerin
einen einmaligen Betrag von 6280 Mark und eine monat-
liche Rente von 60 Mark ab 1. Dezember 1932 auf dreißig
Jahre zahlen

O Schwere Bluttat. Jn Hildesheim beging der arbeits
loſe 26 Jahre alte Schloſſer J. Malinowſki, der von ſeiner
Frau getrennt lebte, eine grauenvolle Bluttat. Er drang
in die Wohnung ſeiner Schwiegermutter ein, bei der ſich
ſeine Frau aufhielt, und verſetzte der Schwiegermutter
mit einem Beil mehrere Schläge über den Kopf, ſo daß
ſie blutüberſtrösmt zuſammenbrach. Auch ſeine Frau ver
letzte er durch Beilhiebe erheblich. Als der Täter ſah,
was er angerichtet hatte, ſchnitt er ſich mit einem Raſier
meſſer den Hals bis auf den Wirbelknochen durch und
ſtarb kurze Zeit darauf. Die beiden ſchwerverletzten
Frauen ſchweben in Lebensgefahr.

O Unfall eines franzöſiſchen Paſſagierflugzeuges. Ein
franzöſiſches Paſſagierflugzeug, das den Dienſt zwiſchen
Toulouſe und Caſablanea verſieht, mußte infolge ſtarken
Nebels eine Notlandung vornehmen. Der Führer des
Apparates und die drei Jnſaſſen wurden verletzt. Die
Maſchine wurde ſchwer beſchädigt.

O Wolkenbruch in Kolumbien. Über Kolumbien ging
ein Wolkenbruch nieder, wie er ſeit 100 Jahren dort nicht
erlebt worden iſt. Hunderte von Häuſern wurden vom
Sturm zerſtört. Die Stadt Bogota ſteht vollkommen
unter Waſſer. Sechs Perſonen wurden getötet, etwa
50 verletzt.

an d uKatharinentag.
Zum 25. November.

Die katholiſche Kirche kennt mehrere heiliggeſprocheneFrauen, die den Namen Katharina fuhee Der
25. November aber iſt der Tag einer ganz beſonderen
Katharina, der Katharing von Alexandrig, einer acht
zehnjährigen Jungfrau von außerordentlicher Schönheit
und Bildung, die zur Zeit des Römerkaiſers Maxentius
Hunderte von heidniſchen Philoſophen zum Chriſtentum
bekehrt haben ſoll und dafür am 25. November 307 zuerſt
aufs Rad geflochten und dann enthauptet wurde. Wie
aber bringt man dieſe Geſchichte einer chriſtlichen Mär
tyrerin mit den merkwürdigen Dingen, die bis zum
heutigen Tage im weſtlichen Europa, insbeſondere in
Frankreich und in Belgien, am 25. November, dem Katha
rinentage, vollbracht werden, in Verbindung?

Der 25. November iſt nämlich der „Tag der ſpäten
Mädchen“, und es iſt dabei ganz gleich, ob ſie Katharina
heißen oder ſonſtwie „Katharinen“ werden ſie trotzdem
alleſamt genannt. Und was das vorgerückte Alter der
Mädchen betrifft denn darauf läßt ja das Wort „ſpäte
Mädchen“ ſchließen ſo iſt das auch nicht ganz wörtlich
zu nehmen, denn zu den „Katharinen“ rechnet man auch
Mädchen, die noch gar nicht ſo furchtbar alt zu ſein
brauchen: es handelt ſich meiſt nur um Mädchen, die ſchon
über die Jungmädchenzeit hinaus und deren Heirats
ausſichten ſchlecht ſind. Das iſt der ſpringende Punkt:
die Mädchen möchten ſchon heiraten, aber ſie haben noch
keinen gefunden, der ſie möchte. Und ſo ſetzen denn in
größeren Betrieben, vor allem in den Pariſer Modeſalons,
die jüngeren Mädchen, die „Mannequins“ und „Midi
netten“, ihren etwas älteren Kolleginnen am Katharinen
tage unter allerlei Neckereien und Anſprachen Katharinen
häubchen oder, richtiger geſagt, Frauenhauben auf den
Kopf, um ſie als heiratsreif zu kennzeichnen. „Nun wird's
aber Zeit!“ ſoll das wohl bedeuten. Der 25. November
iſt alſo, ſo geſehen, für die „Katharinen“ ein Tag der
Wehmut und der ſchmerzlichen Reſignation. Auch am
Rhein konnte man früher vielfach dieſe Katharinenſitten
beobachten.

n aber bemerkte ihr tödliches Erſchrecken nicht, ſondern
erklärte:

„Jch danke Jhnen für die Hilfe, gnädiges Fräulein, die
Sie einem Unbekannten zuteil werden ließen!“

Roſi aber wehrte entſetzt ab.
„Gehen Sie! Gehen Sie und wagen Sie nie wieder, den

Weg meiner Schweſter zu kreuzen!“
Gnädiges Fräulein ich ſoll
Betroffen ſtarrte Borchardt das junge Mädchen an.
„Sie ſollen das Glück des Hauſes Malten nicht ſtören.

Gehen Siel! Jch will Sie nicht mehr ſehen
Dabei waren Roſis Blicke ſo zwingend, daß Hansdieter

Borchardt nicht zu widerſprechen wagte.
Er wandte ſich achſelzuckend ab und verſchwand im dichten

Gewühl der Masken
Roſis Lippen aber zuckten und bebten von verhaltenem

Weinen.
Sie hätte aufſchreien mögen in bitterer Qual.
Jetzt hatte ſie ja die Gewißheit, daß ihre Schweſter mit

dem Glück ihres Gatten ein frevelhaftes Spiel trieb.
Schon war der Stein im Rollen geweſen hatte ſie ihn

aufhalten können
Wie lange aber würde ſie die Kraft dazu beſitzen?
Lange hing Roſi ihren Gedanken nach, ehe ſie ſich auf

in und zu ihrer Schweſter und Herward Malten zurück
ehrte.

Erſtaunt ſah Brigitta ihr entgegen und fragte mit ge
hetzter Stimme, als ſie ſich von Malten unbeobachtet wußte:

u iſt Hansdieter Borchardt? Warum kommt er nicht
mit dir?“

„Das das war Hansdieter Borchardt?“
J S
„Den du mir als Bräutigam zugedacht haſt, Brigitta?“
Das Lärmen vieler Masken, die ſich plötzlich in Maltens

Loge drängten, überhob Brigitta einer Antwort.
Roſt aber fühlte ſich ſo müde und erſchöpft, daß ſie mit

leiſer Stimme bat:
p „Jch will nach Hauſe! Ich kann nicht länger hier blei
en.

Ja, aber was hat das alles mit der Heiligen Katha
ring von Alexandria zu tun, die nicht einmal ein „ſpätes
Mädchen“, ſondern erſt 18 Jahre alt war, als ſie ſterben
mußte? Die Zuſammenhänge ſind ſehr loſe. Jn der
Malerei wird häufig die myſtiſche Vermählung oder Ver
lobung der Katharina von Alexandria behandelt, wie ſie
ſich dem Himmel vermählt, und wie ihr ein Ring an den
Finger geſteckt wird. Das mag wohl der ferne Anlaß zu
den Brautgedanken der „Katharinen“ geweſen ſein, aber
ganz ſicher iſt das nicht. Wir aber wünſchen am Katha
rinentage und nicht bloß am Katharinentage auch den
„allerſpäteſten Mädchen“, recht bald unter die Haube zu
kommen, und zwar unter eine wirkliche Eheſtandshaube,
nicht etwa bloß unter eine, die ihnen unter leicht ver
letzenden Scherzen von mehr oder minder guten Freun
dinnen aufgeſetzt wird.

Funf-Eeke
Freitag, den 25. November:

Deutſche Welle 1635.
10.10: Engliſch für fortgeſchritt Schüler 15.00: Jung

mädchenſtunde: Die Frauenbewegung, 15.45: Praktiſches
Naturforſchen. Die Erde hälte das Gute feſt. 16.00:. Das Ge
ſicht der pädagogiſchen Zeitſchrift. Pädagog. Zentralblatt.
16.30: Nachmiktagskonzert aus er alt 17.30: Weltanfang
u. Weltende in den Religionen der Völker. 1800: Stundung
von Reichsſteuern. 18.30: Puppentheater. 19.00: Was ſagt
uns der Prinz von Homburg? 19.20: Aus dem Arbeitsleben
der Wohlfahrtspflege. 1945: Zeitdienſt. 20.00: Worüber
man in Amerika ſpricht. 20.15: Aus der Philharmonie: Kon
zert der Berliner Liedertafel. 2110: Zum 75. Todestage des
Dichters Eichendorff.

Sonnabend, den 26. November
Deutſche Welle 1635.

10.10 aus Hamburg: Im Kaiſchuppen des Freihafens
15. Stunde der Unterhaltung 15.00: Pims Abenteuer in

Thüringen 15.45. Frauen helfen ſich untereinander. 16.00:
Charakter und Schickſal 16.30: Nachmittagskonzert aus Ham-
burg. 17.30: Zaähnhygiene auf dem Lande 1750. Freude
kommt vom Tier gebt ihm Freude 18.05: Muſtkaliſche
Wochenſchau: Der Hörer et das Wort. 1830. Deutſch für
Deutſche (Umgangsſprache) 1900: Franzöſiſch 1940
Kirche und Recht. 20.00 aus Hamburg: „Robert der Teufel
Oper von G. Meyerbeer. 23.30: Aus der Staatsoper Unter
den Linden: Wohltätigkeitsveranſtaltung.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 25. November.

12.30: Aus dem Weißen Saal, München Beſuch der
Hrippenausſtellung unter Führung von Domkapitular Michael
Hartig. 14.00: Kunſtberichte. 14.30- Arbeitsmarktbericht
des Landesarbeitsamtes Sachſen. 15.15: Martha Schmidt
Theile: Kakteen und andere Sonderlinge. 16.00: Diplom
Gartenbauinſpektor H. Schmidt, Deſſau: Winterſchutz der
Pflanzen. 16.30: Von Sevilla bis Aranjuez. Leipziger Sin
fonieorcheſter. Dirig.: H. Weber. Soliſten: E. Kindſcher und
W. Wilhelm. 18.00: Stunde mit Büchern. Lic. Dr. Alfred
Römer, Leipzig: Religionsgeſchichte. 18.25. J. Margoliouth:
Engliſch. 19.00: Dr. E. H. Lehmann: Junge Menſchen in
einer Gemäldegalerie. 18.50: Wir geben Auskunft
19.30: Eichendorff Stunde anläßlich des 75. Todestages am
26. Nov. 1932. 1. „Die halleſche Serenade.“ Muſik von Haydn,
Mozart, Schubert Brahms, Hugo Wolf, Richard Strauß.
Zuſammenſtellung: R. Maczurat. Sprecher: Joſeph Krahé.
2. Etwa 20.25): Max Reger: Eine romantiſche Suite, nach
Gedichten von Joſeph von Eichendorff. 21.10: Unter
e Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Theodor

umer.
Sonnabend, 26. November.

14.00: Funkberatung. 14.10: Funknachrichten. 14.30:
Spielen und Baſteln mit Dr. Jlſe Obrig. 15.15: Blick in
Zeitſchriften. Literariſche Ratgeber. Dr. A. Schirokauer: Der
Bücherwurm. 16.00: Muſikberatung des Mitteldeutſchen
Rundfunks. 16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
18.00: Junge Menſchen berichten über ihre Berufswahl. Seit
fünf Monaten in einer Schneiderklaſſe. Drei Schülerinnen
berichten. Leitung: Dr. H. Vogel. 1830. Deutſch. Dr.
M. Künath. Was iſt falſch was iſt richtig? (mit Schall
plattenbeiſpielen). 18.50: Gegenwartslexikon. 19.00- Otto
G. Seitter: Das Licht als modernes Werkzeug. 1930
Porträt und Photographie. Geſpräch zwiſchen Bildhauer
R. Saudek und Photograph Fr. Reinhard, Leipzig. 20.00-
Abendkonzert. Qbertragung des Konzertes zugunſten der
Volksſpende der „Niobe“. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.:
H. Weber. 21.00: Bunter Abend aus Königsberg.

Und als Brigitta und Herward Malten ihr bleiches Ge
ſicht ſahen, wagten ſie nicht, ihr zu widerſprechen. Wenige
Minuten ſpäter fuhren ſie heim.

Doch als Roſi ſich dann allein wußte, lehnte ſie ihren
Kopf an die kühle Fenſterſcheibe, ſchaute zu dem dunklen
Nachthimmel empor und ſchluchzte:

„Warum muß ich das alles erleben? Warum ſtehe ich mit
einem Male in tiefſtem Nebelgrau? Schicke mir doch die
Sonne wieder, du Lenker aller Geſchicke!“

Aber der Himmel hing voll dunkler Wolken. Kein Stern
leuchtete.

Und Roſi ſchien es, als hätte ſie ſich in den grauen
Nebelſchleiern ſo verirrt, daß ſie nie wieder den Weg zum

Glück finden würde. e
6.

Ob ſie vom Schlaf übermannt wurde, ob ſie mit weit
offenen Augen in die Dunkelheit ſtarrte, immer und immer
vermochte ſie nur das eine zu denken: daß ſie ihre Schwe
ſter in den Armen eines anderen geſehen hatte und daß Her
ward Malten in bitterer Not war.

Wie aber konnte ſie helfen?
Unabläſſig zerbrach ſich Roſt Helling den Kopf, ſuchte

nach einem Ausweg und fand keinen!
Als der Morgen dämmerte, klopften und hämmerten ihre

Schläfen wie im Fieber.
Sie vermochte zu keinem Entſchluß zu kommen.
Sollte ſie hier in dieſem Hauſe bleiben? Sollte ſie ſofort

wieder abreiſen?
Sie ſehnte ſich mit einem Male danach, wieder zwiſchen

Vater und Mutter zu ſitzen. Dort im Hauſe der Eltern war
Ruhe und Frieden, wenn man ſie in der letzten Zeit auch
ſo oft gequält hatte, die Werbung Paul Frommholds an
zunehmen.

Der Strudel ängſtigte ſie, in den ſie plötzlich geriſſen
worden war.

Sie hielt es ſchließlich in ihrem Bett nicht mehr aus, ſon
dern erhob ſich und kleidete ſich an.

(Fortſetzung folgt.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 141.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 141 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







